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133. Halle, Freitag den 10. Juni
Hierzu zwei Deilagen.

u..
Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Kiel, d. S. Juni, 11 Uhr 30 Min. Vormitt. Soeben
iſt der Herzog wieder hier eingetroffen und am Bahnhofe
von einer jubelnden Menge empfangen worden. Die Stadt
iſt mit Fahnen geſchmückt.

Wien, d. 7. Juni, Abends. (Tel.) Jn der geſtern ſtattgehab
ten Sitzung der Conferenz haben die deutſchen Bevollmächtigten gu
tem Vernehmen nach das Zugeſtändniß gemacht, den Vorſchlag auf

Verlängerung der Waffenruhe auf 14 Tage mit der Bedingung, daß,
wenn die Demarcationslinie in dieſer Friſt nicht feſtgeſtellt wäre die

Feindſeligkeiten bei dem Ablaufe derſelben wieder aufgenommen wür
den ad referendum zu acceptiren.

London, d. 8. Juni. (Tel.) Eine außerordentliche Sitzung der
Conferenz iſt auf morgen 1 Uhr zuſammenberufen. ehe

Kopenhagen, d. 7. Juni. (Tel.) „Dagbladet bringt über
einſtimmende Mittheilungen aus Jütland, wonach der Höchſtcomman
dirende der Allirten die Waffenruhe als ſchon am 9. Juni abgelaufen
betrachtet, weil dann ſeit dem 12. Mai vier Wochen verfloſſen ſind.

Nach Londoner Berichten über die letzte Conferenz Sitzung ſoll
Dänemark in derſelben nun noch einen wohlfeilen Schritt weiter ge
gangen ſein und ſtatt der Linie Eckernförde Friedrichſtadt die von den

neutralen Mächten vorgeſchlagene Schlei- Linie angenommen haben,
mit der Erklärung jedoch, daß dies Zugeſtändniß als äußerſtes und
letztes zu betrachten ſei, und Daänemark nun auf den Beiſtand der
Neutralen rechnen zu können glaube da es ſich ihrem Willen gefügt
habe. Die deutſchen Bevollmächtigten verwarfen natürlich die Schlei
linie. Da man auf dieſe Weiſe in der Feſtſtellung der Friedenspräli

minarien nicht weiter kam, ſo weigerten ſich die daäniſchen Bevollmäch
tigten nochmals, ohne ſolche Grundlage auf den von den deutſchen

Mächten vorgeſchlagenen zweimonatlichen Waffenſtillſtand einzugehen
und wollten ſich höchſtens zu einer Verlängerung der vorläufigen „Waf
fenruhe“ auf 14 Tage verſtehen, welcher Vorſchlag ſchließlich von dem

preußiſchen und öſterreichiſchen Bevollmächtigten ad rekerendum ge
nommen würde.

Der Wiener „Botſchafter“ bringt eine Darlegung des öſterreichi
ſchen Programms, welche zwar ſichtlich auf den Effekt in Deutſchland
berechnet und daher nicht ohne Weiteres als ſtichhaltig zu betrachten iſt,
immerhin aber manches Bemerkenswerthe enthält. Es heißt darin
„Wie wir beſtimmt vernehmen, iſt Oeſterreich entſchloſſen, ſich mit der
Linie Flensburg-Tondern, welche der preußiſche Geſandte Graf
Bernſt orff auch als allenfalls annehmbar bezeichnet habe, nicht zu
begnügen, ſondern die Linie Apenrade-Tondern feſtzuhalten.
Oeſterreich will ein SchleswigHolſtein, ſo groß und vortheilhaft abge
grenzt, als es nach der europäiſchen Lage nur irgend möglich iſt. Schles
wigHolſtein ſoll nicht blos ſtark genug ſein um ſich Oänemarks
zu erwehren, ſondern auch ſtark genug, um nicht hülfsbedürftig der
preußiſchen Machtſphäre zu verfallen. Alle Kraft, welche das neue
Herzogthum nicht in erſter Linie aus ſich ſelbſt ſchöpfen kann ſoll es
im deutſchen Bunde und ſonſt nirgends finden. Jm Jnnern
Deutſchlands mag ein ſchlecht arrondirtes kleines Land keine Gefahr,
weder für ſich noch für Deutſchland bedeuten. Anders iſt es an den
Grenzen. Dort muß man einen kräftigen wohlabgegrenzten Staat
ſchaffen. Von dieſen Geſichtspunkten aus wird Oeſterreich in der Frage
der Demarkationslinie mit der größten Entſchiedenheit auftreten
In gleichem Sinne ſpricht ſich die „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ aus.
kann nur wünſchen daß Oeſterreich den Verheißungen dieſer Blätter
Ehre machen möge.

aus London vom 3. d. M. über die Conferenzſitzung am vorigen Oon
nerstag: „In der geſtern, den 2. Juni, abgehaltenen Conferenzſttzung

Man

ſoll dabei die Bemerkung gefallen

erklärte der däniſche Bevollmächtigte, daß, falls kein anderes Arrange
ment möglich ſei und der Friede nur um dieſen Preis erreicht werden
könne, die Regierung des Königs von Dänemark ſich dazu entſchließen
könnte, das Land ſüdlich von EckernfördeFriedrichſtadt abzutreten. Die
deutſchen Bevollmächtigten erklärten, daß ſie unter keinen Umſtänden
ſich denken könnten, datz ihre Regierungen weiter gehen könnten als
bis zu einer Linie nördlich von Flensburg und Tondern. Die neutra
len Mächte hielten an dem vom engliſchen Cabinet gemachten Vor
ſchlage feſt, hofften aber, daß eine Transagction erreicht werden könne.“

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Zeitung beſtätigt, daß der Czaar
ſämmtliche Anſprüche an Oldenburg übertragen habe. Das Blatt
ſagt: Die deutſchen Mächte hatten die Verlängerung der Waffenruhe
eventuell auf vierzehn Tage nicht unbedingt zurückgewieſen ſomit ſei
die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten auf eine kurze Friſt hinausge
ſchoben.

Der von England geſtellte und von Frankreich unterſtützte Ver
mittelungs- Vorſchlag (vom 28. Mai) lautet nach der „Frankf. Poſtz.“
in wortgetreuer Ueberſetzung, wie folgt:

Die Bevollmächtigten Großbritanniens haben mit lebhaftem Bedauern geſehen,
daß die letzte Conferenzſitzung nicht das Reſultat gehabt hat, die Grundlagen eines
Einverſtändniſſes zwiſchen Deutſchland und Dänemark aufzurichten. Unſerer Anſicht
nach dürfte man die Elemente eines feſten und dauerhaften Friedens weder in den
Engagements von 1851—1852 finden welche keine anderen Früchte getragen haben,
als Zerwürfniſſe und Wirren noch in der Analyſe eines unklaren und complicirten
Rechtes aber ohne die Grundlagen eines feſten Und dauerhaften Friedens aufſtellen
zu können, ſind die neutralen Mächte nicht befugt dem feierlichen Vertrage zu ent
ſagen in welchem ſie die Integrität der däniſchen Monarchie anerkannt haben und
eben ſo wenig können ſie zu einem neuen Arrangement mitwirken, welches für Deutſch
land ungenügend oder für Dänemark demütbigend wäre. Die Elemente eines feſten
und dauerhaften Friedens müſſen mithin anderswo geſucht werden. Seit langen Jah
ren hegen die Deutſchen innerhalb des deutſchen Bundes eine lebhafte Sympathie für
ihre Brüder welche Unterthanen des Königs von Dänemark ſind die Dänen ihrer
ſeits lieben ihre Unabhängigkeit und wünſchen ihre alte Monarchie zu erhalten Dieſe
beiderſettigen Gefühle haben Anſpruch auf die Achtung Europa's. Zur Verhütung
eines künftigen Kampfes und zur Befriedigung Deutſchlands müßte man unſerer An
ſicht nach Holſtein, Lauenburg und den ſüdlichen Theil von Schleswig ganz von Däane
mark abtrennen. Um ein ſo großes Opfer von Seiten Dänemarks zu motiviren und
um die Unabhängigkeit der däniſchen Monarchie aufrecht zu erhalten iſt es unſerer
Anſicht nach wünſchenswerth, daß die Gränzlinie nicht weiter nördlich als die Schley
mündung und das Dannewirke gezogen werde. Ebenſo erfordert die Sicherheit Däne
marks daß der deutſche Bund auf dem von Dänemark abgetretenen Gebiete weder
Feſtungen erbaue und beibehalte noch befeſtigte Häfen anlege. Ein billiges Abkommen
bezüglich der Staatsſchuld und der Verzicht Oeſterreichs, Preußens und des deutſchen
Bundes auf fedes Einmiſchungsrecht in die inneren Angelegenheiten Dänemarks wür
den die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark vollends freundſchaftlich zu
geſtalten geeignet ſein. Noch bleibt eine Frage, welche nicht Gegenſtand des Friedens
vertrages ſein kann, welche aber für England ein Intereſſe hat und nicht mit Still
ſchweigen übergangen werden darf. Nach der Meinung der Bevollmächtigten Groß
britanniens iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das künftige Geſchick des mit dem Herzogthum
Holſtein zu vereinigenden ſüdlichen Theiles des Herzogthums Schleswig nicht ohne
deſſen Zuſtimmung feſtgeſtellt werde. Wenn der König von Dänemark in das Terri
torialopfer willigt, welches man im Namen des Friedens ihm anſinnt, ſo wäre es eine
Forderung der Gerechtigkeit, daß die Unabhängigkeit ſeines Königreichs von den euro
päiſchen Großmächten garantirt würde.

Ueber die Verhandlungen des Herzogs Friedrich in Berlin wird
der Kölniſchen Zeitung berichtet: „Die Forderungen Preußens er
ſtrecken ſich auf die Erklärung Rendsburgs zur Bundesfeſtung mit preu
ßiſcher Beſatzung auf Einräumung Kiels zur Marine-Station und auf
eine Militär-Convention, die die Aushebung der ſchleswigholſteinſchen
Matroſen für die preußiſche Flotte in ſich ſchließen würde. Die Ant
wort des Herzogs ſoll dahin gelautet haben daß er ohne Zuſtimmung
der Landesvertretung der Herzogthümer keine bindenden Engagements
hierüber eingehen könne was wohl ſchwerlich beſtritten werden

dürfte daß der deutſche Bund dabei ein Recht habe, mitzuſprechen,
und daß er in der gegenwärtigen Lage der

Die Kopenhagener „Berl. Tid.“ enthält folgendes Telegramm i der Verhältniſſe auch Rückſichtenauf Oeſterreich und die deutſchen Regierungen zu nehmen habe. Es
ſein, daß er vor einigen Monaten

ſich hätte freier entſcheiden können.“ Die Stimmen aus Schleswig



Holſtein ſelbſt zeigen ſich den preußiſchen Anſprüchen meiſt günſtig, he
ben aber hervor, daß der Herzog Gefahr laufe, ſeine Sache bei den
neutralen Mächten bei Oeſterreich und den deutſchen Mittelſtaaten zu
verderben wenn er nicht vorerſt eine reſervirte Stellung einnehme.

Jn Bezug auf die Theilungsfrage macht die Köln. 3.“, welche
die Theilung Schleswigs ſtets befürwortet hat, auf ein Memorandum
aufmerkſam, welches der engliſche Generalkonſul Erowe in Leipzig Ende
1860 an Lord John Ruſſell ſandte. Jn demſelben wird entwickelt,
daß bei der Frage, ob man „,ſchleswigſch oder däniſch“ ſein wollte, ſich
unzweifelhaft das ganze Volk in Nordſchleswig (d. h. nördlich der Li
nie Bau, Modelby, Hoyer) für das erſtere ausſprechen würde, daß
jedoch, wenn es hieße deutſch oder däniſch““ Nordſchleswig ſich für
Dänemark ausſprechen würde, da dort eine fabelhafte Angſt vor den
Nachtheilen einer Aufnahme in den deutſchen Bund herrſche. Die „K.
„Ztg.“ bemerkt aber ſelbſt dazu, daß die däniſche Wirthſchaft der
letzten Jahre dieſe Sympathie für Dänemark wohl ſtark erſchüt
tert hat.

Eine der Autographiſchen Frankfurter Correſpondenz zugegangene
telegraphiſche Nachricht berichtet über die nordſchleswigſche Volks
verſammlung, die am 6. Juni auf Böghoved bei Hadersleben ſtatt
gefunden Die Verſammlung war aus allen Theilen Nordſchleswigs
von circa 6000 Männern beſucht. Zwei däniſche Reden und eine deut
ſche wurden gehalten. Der Beſchluß lautet: Die von den Bevoll
mächtigten Englands und Frankreichs auf der londoner Conferenz vor
geſchlagene Theilung Schleswigs widerſtreitet unſern wichtigſten Lebens
intereſſen. Wir betrachten ſie als das größte Unrecht und als das
größte Unglück, welches uns treffen könnte. Wir wollen nie und nim
mer von Schleswig abgeſchnitten und in das Königreich einverleibt
werden.

Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Schleswig, 6. Juni: Bis
geſtern war in unſeren während der Waffenruhe bezogenen Quartieren
Alles ruhig, die Truppen übten ſich täglich im Schießen auf dem hin
ter dem Schloſſe Gottorf befindlichen Schießſtande, wobei dieſelben gro
ßes Jntereſſe und Eifer entwickelten. Die innehabenden Quartiere ſind
faſt durchweg ſehr gut zu nennen. Veranſtaltete Concerte und andere
Beluſtigungen erheiterten uns die Abende in den ſchönen Anlagen um
Schleswig, zu deren vorzüglichſten auch die Stampfmühle wegen ihrer
ſchönen Lage gehört, und ſo erholten wir uns, fühlten uns materiell
recht wohl und vergaßen die jüngſt beſtandenen großen Gefahren und
KriegsStrapazen. Geſtern nun aber wurde die Ruhe geſtört, indem,
da der Waffenſtillſtand bis dato nicht verlängert worden, unſere Mann
ſchaften ſich marſchbereit halten müſſen, um am 12. d. M. wieder
an den Operationspunkten zu ſtehen. So eben iſt denn der Marſch
befehl zu morgen ertheilt und ſtehen wir demnach, wenn nicht Con
treordre kommt, mindeſtens am 11. auf dem Alſenſund. Unſere Sol
daten ſind durch die vielfach erfahrenen ſchlechten Behandlungen und
Rohheiten des Feindes ſo aufgebracht und erbittert gegen denſelben,
daß ſo viel bisher erwieſene Schonung bei einem etwa von Neuem aus
brechenden Kampfe demſelben nicht wieder gewährt werden dürfte.
Mir wurde ſelbſt von einem gebildeten Manne ſeine Leidensgeſchichte
erzählt, die mir wirklich unglaubhaft erſchien, aber ganz Schleswig weiß
es und ſind viele Augen Zeugen geweſen. Der Mann wurde im
Jahre 1850 wegen eines leicht zu entſchuldigenden kleinen Vergehens,
er hatte nämlich einen däniſchen Soldaten, welcher ihm zuerſt zu Leibe
gegangen aus dem Hauſe geworfen mit Daumenſchrauben gefeſſelt
durch die Stadt zum Verhör geführt und dann auf 3 Monate nach
der Feſtung Nyborg geſchickt. Vorher wurde demſelben ſchon eine
Reiſe nach Kiel nicht geſtattet, weil er in dem ſogenannten „Schwarz
buche“ ſtand. Bei mehreren Jnſtituten, wird erzählt, ſind die Rech
nungsbücher gar nicht geführt, das Geld aus Wittwen und anderen
öffentlichen Kaſſen mitgenommen und die hierüber ſprechenden Acten
und Papiere ſollen vernichtet ſein. Der gefallene General du Plat
hatte in jener Zeit ein Edict erlaſſen, welches in den Häuſern und den
Schanklokalen angeſchlagen“ war, wonach jede Civilperſon einem däni
ſchen Unteroffizier durch Abnehmen der Kopfbedeckung Achtung bewei
ſen mußte vor einem Offizier mußte die Kopfbedeckung ſogar bis zu
einer beſtimmten Tiefe abgenommen werden. Nach all dieſen Erzäh
lungen deren Wahrheit verbürgt wird, und welche auch ihre Verbrei
tung gefunden haben, kann man ſich die Stimmung unſerer Soldaten
gegen den Feind wohl denken.

LC. Berlin, d. 7. Juni. Die miniſterielle „Nordd. Allgem.
Zeitung“ rückt geſtern endlich mit dem Haupttrumpf des Miniſteriums
in der gegenwärtigen verworrenen Situation der ſchleswig- holſteiniſchen
Sache hervor auf den ſie ſchon öfters hingedeutet, den ſie aber noch
nie ſo offen gezeigt hat. Dieſer Trumpf iſt nichts andres als die kühle
Erklärung, daß Preußen Zeit habe, eine angemeſſene Löſung der Frage
abzuwarten, indem es nämlich mit ſeinen Truppen ſo lange in Schles
wig, Jütland u. ſ. w. bleiben werde, bis die Löſung gefunden ſei. Es
läßt ſich nicht leugnen, daß das noch der geſchickteſte Zug iſt, nachdem
man einmal die Gelegenheit, zu einem erwünſchten Ziel zu kommen,
vor einem halben Jahre nicht beim Schopf ergriffen hat. Heute iſt es
mindeſtens ein geſchicktes Frontmachen gegen alle Betheiligte und eine
Drohung, die wohl geeignet iſt, Eindruck zu machen. Man droht Dä
nemark mit einer unabſehbaren Verlängerung einer Situation, in der
es ſich um Leben und Tod für daſſelbe handelt, und England wird
ſich nicht weniger dadurch geängſtigt fühlen, weil es wegen der weitern
Verwicklungen an der Donau und in Tunis gern freie Hand haben
und deshalb dieſen Oſtſeeſtreit bald abgemacht ſehen möchte. Ganz
dieſelben Gründe werden Frankreich beſtimmen, die Dinge ruhig gehen
zu laſſen. Oeſterreich dagegen muß unter dem. Druck andrer Verwitk
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lungen unbehaglich dabei zu Muthe werden, ja ſelbſt der Auguſtenbur
ger als Prätendent wird ſich die Frage vorlegen, ob nicht in dieſer Art
der Verſchleppung ihm die Unterſtützung der Bevölkerung abhanden
kommen könnte. Genug, für den nächſten Moment iſt es gut berech
net, nur wenn es nicht ſchnell die Situation klärt, ſo erwachſen aus
der mit dieſer Erklärung bei allen Betheiligten erwachenden Beſorg
niß daß Preußen dabei nur Annections- Gelüſte habe, wieder Gefah
ren, die nicht zu unterſchätzen ſind. Vorläufig aber wird dieſe DOro
hung hoffentlich zu einer günſtigen Erledigung der Waffenſtillſtandsfrage
führen die in Bezug auf Dauer und Bedingungen Dänemark eine
endliche, ſelbſt ungünſtige Entſcheidung der Fortdauer des jetzigen Zu
ſtandes vorziehen laſſen.

Berlin, d. 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Kreisgerichts- Direktor Clauswitz in Torgau zum Ober Tribu
nalsRath zu ernennen und den Kreisgerichts- Direktor Koch zu Ro
thenburg in der Ober-Lauſitz in gleicher Eigenſchaft an das Kreisger cht
in Torgau zu verſetzen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, welche nach der
Rückkehr von Swinemünde und Stettin im hieſigen Palais übernach
teten, empfingen geſtern Nachmittags 4 Uhr den Beſuch des Herzogs
und der Frau Herzogin Friedrich von Schleswig Holſtein Sonderburg
Auguſtenburg für welche bereits ſeit einigen Tagen im kronprinzlichen
Palais Zimmer bereit gehalten wurden und begaben ſich nach dem Diner
nach Potsdam wohin bereits im Laufe des Nachmittags auch die übri
gen Mitglieder der kgl. Familie gefahren waren. Mit dem geſtrigen
Nachtzuge haben der Herzog und die Herzogin von Schleswig Holſtein
ihre Rückreiſe nach Kiel fortgeſetzt.

Die ruſſiſchen Majeſtäten ſind einer dem Königlichen Hofe zuge
gangenen Depeſche zufolge am Dienstag Vormittags 9 Uhr von Sars
koeSelo abgereiſt, haben in Oünaburg das Nachtlager genommen und
ſetzen heute von dort aus die Weiterreiſe nach Berlin c. fort. Am
Freitag nach beendigter Parade auf dem Tempelhofer Felde begeben
ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſofort wieder nach Pots
dam zurück und findet in dem neuen Orangerie- Gebäude daſelbſt große
Tafel ſtatt.

Der Staats Anzeiger“ veröffentlicht eine vom Geſammtminiſter
rium gegengezeichnete königliche Verordnung vom 18. Mai, welche das
Geſetz vom 25. Mai 1857, betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung
mittelſt ausländiſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen, für die
hohenzollernſchen Lande außer Anwendung ſetzt. Es geſchieht dies
in Gemäßheit eines im gedachten Geſetze ausgeſprochenen Vorbehalts.

Wie die „OſtſeeZtg.“ hört, hat der König bei ſeiner Anweſen
heit in Stettin geäußert: Die neutralen Mächte ſchlügen auf der Lon
doner Conferenz ein Verfahren ein, als wenn die Verbündeten nicht
die Sieger, ſondern die Beſiegten wären. So ſei es denn Preußtzen
leider noch nicht gelungen auf der londoner Conferenz die Majorität
zu erlangen. Uebrigens fügte Se. Majeſtät hinzu, „bin Jch kein
Freund von Majoritäten. Der „OderZtg.“ zufolge hätte der Kö
nig dem Oberbürgermeiſter Hering gegenüber die jetzige politiſche Lage
als eine ſolche bezeichnet, welche möglicherweiſe der Stadt Stettin noch
fernere Opfer auferlegen könnte. (Ueber den „Geiſt der ſtettiner
Bevölkerung“ ſoll ſich Se. Majeſtät in der Unterredung mit dem Ober
präſidenten, dem Oberbürgermeiſter und den Vorſtehern der Kauf
mannſchaft mißbilligend ausgeſprochen haben.

Jm laufenden Jahre ſteht die Einberufung der Provinzial
Landtage zu erwarten. Die Veranlaſſung iſt beſonders die Ausfüh
rung des Grundſteuer Geſetzes, nach welchem den Provinzial Landta
gen eine Mitwirkung bei Repartition der Steuer in den einzelnen Be
zirken zuſteht.

Heute wurde die von dem Evangel. Ober Kirchenrath einberufene
Conferenz zur Berathung über die weitere Förderung der Synodal
einrichtungen in der evangeliſchen Landeskirche unter Vorſitz des
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten und interimiſtiſchen Präſiden
ten des Evangel. Ober Kirchenraths Br. v. Mühler in dem Geſchäfts
hauſe des Evangel. Ober Kirchenraths (Köthener Straße) eröffnet. Es
waren dazu erſchienen außer den Mitgliedern des Evangel. Ober Kir
chenraths die Vorſitzenden der Conſiſtorien, Wirkl. Geh. Rath Mathis
von hier Oberpräſident Horn aus Poſen, die Conſiſtorial Direktoren
Nöldechen aus Magdeburg, v. Röder aus Breslau, Heindorf
aus Stettin und in Vertretung des dienſtlich behinderten Oberpräſiden-
ten Dr. Eichmann der Conſiſtorialrath Hohenfeldt aus Königsberg,
ſo wie die General Superintendenten Dr. Hoffmann und Dr. Büch
ſel aus Berlin, Dr. Jaspis aus Stettin Dr. Cranz aus Poſen,
Dr. Lehnert aus Magdeburg, Dr. Moll aus Königsberg, Eberts
aus Koblenz und Dr. Erd mann aus Breslau. Aus dem Miniſte
rium der geiſtl. Angelegenheiten wohnen die für die Synodalſachen be
ſtimmten Referenten Geh. Regierungsrath Graf Schlieffen und Hof
prediger Dr. Kögel den Berathungen bei.

Das neueſte Juſtiz-Miniſterialblatt enthält einen Beſchluß des Ober
Tribunals über die Auslegung des 101 des Strafgeſetzbuchs, wo
nach derjenige, welcher Anordnungen der Obrigkeit in Zeitungen oder
anderen öffentlichen Blättern ſchmäht und verhöhnt und ſie dadurch
dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzt, mit Geldbuße bis zu 200
Thlrn. oder Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft werden ſoll.

Das Königl. Obertribunal verhandelte kürzlich nachſtehenden wich
tigen Preßprozeß. Die Nr. 51 der „Breslauer Morgenzeitung vom
1. März v. J. enthielt einen Leitartikel unter der Ueberſchrift: De
Fürſtbiſchöfliche Hirtenbrief“, in welchem die Staats Anwaltſchaft eine
Beleidigung des Fürſtbiſchofs von Breslau fand. Als Verfaſſer des
Artikels wurde der Redakteur der Zeitung, Louis Weber, ermittelt
und zu 100 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Mit dem Verfaſſer war auch
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der Verleger der Zeitung, e35 des Preßgeſetzes angeklagt, weil er bei ſeiner erſten gerichtlichen
Vernehmung den Namen des Verfaſſers nicht genannt babe. Das
Gericht erſter Jnſtanz verurtheilte Freund zu einer Geldbuße von 15

Thlr., wies jedoch den Antrag des Staatsanwalts auf Entziehung der
Conceſſton zum Gewerbebetriebe zurück, weil der Angeklagte, obwohl
innerhalb des Zeitraums von 5 Jahren zweimal wegen Preßvergehens
veſtraft, die erſte dieſer Strafen nicht als Verleger, ſondern als Re
dakteur der Zeitung erlitten habe. Sowohl der Angeklagte, als der
Staatsanwalt appellirten gegen dieſe Entſcheidung und der zweite Rich
ſer, das Appellationsgericht zu Breslau, ſprach den Angeklagten gänz
lich frei, weil in der Vorladung zu ſeiner erſten gerichtlichen Verneh
mung der Gegenſtand ſeiner Vernehmung nicht angegeben ſei, der An
geklagte ſomit ſich nicht habe informiren können und es von ihm nicht

verlangt werden könne daß er aus dem Gedächtniß den Verfaſſer eines
jeden in ſeiner Zeitung enthaltenen Artikels angebe. Gegen dieſe Ent
ſcheidung hatte die Staats Anwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde ein
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z ſachen, Deputation III für Vergehen anberaumt.

gelegt Und das Obertribunal hat den Angeklagten wiederum aus d. 35
des Preßgeſetzes zu 15 Thlr. Geldbuße verurtheilt zugleich aber auch
auf Verluſt der Befugniß zum Gewerbebetriebe als Verlagsbuchhänd
ler erkannt. Das Obertribunal hat dabei ausgeführt, daß der S. 35
des Preßgeſetzes den Verleger verpflichte, den Verfaſſer eines inkrimi
nirten Artikels bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung zu nennen und
daß das Geſetz nicht vorſchreibe, daß demſelben der Gegenſtand ſeiner
Vernehmung bekannt gemacht werde, wenngleich ſich nicht verkennen
ließe, daß Zweckmäßigkeitsgründe für eine ſolche Bekanntmachung ſprä
chen. Der Angeklagte ſelbſt habe eine Verlegung des Termins Behufs
ſeiner Jnformation nicht beantragt und der Richter wäre deshalb auch
nicht berechtigt geweſen einen zweiten Termin anzuberaumen, weshalb
auch der Umſtand gleichgültig ſei, daß der Angeklagte im Audienzter
mine erſter Jnſtanz den Verfaſſer angegeben und dieſe Angabe ſich als
richtig herausgeſtellt habe. 9. 35 des Preßgeſetzes ſei verletzt und auf
Verluſt des Gewerbebetriebes hätte erkannt werden müſſen, da es nicht
darauf ankomme, ob der Angeklagte die erſte Vorbeſtrafung als Ver
leger oder als Redakteur der Zeitung erlitten habe.

Die 6. Deputation des Criminalgerichts verhandelte heute einen
Preßprozeß gegen die Redakteure der „Abendzeitung“ Prof. Retslag
und Dr. Liebinger, der „National- Zeitung Dr. Zabel und der
„Reform“ Dr. G. Weiß wegen Erregung von Haß und Verachtung
gegen die Anordnungen der Obrigkeit und Beleidigung der Mitglieder

des Staats Miniſteriums in Bezug auf. ihren Beruf, durch Mittheilung
eines Artikels aus dem franzöſiſchen Journal „France“ und den engli
ſchen Zeitungen „Morning. Poſt“ und „Times“ die ſchleswigſholſteinſche

Angelegenheit betreffend. Der Staatsanwalt hatte gegen die Angeklag-
ten Retslag und Liebinger je 14 Tage, gegen Dr. 3abel 6
Wochen und gegen Pr. Weiß 3 Wochen Gefängnißſtrafe beantragt.
Der Gerichtshof nahm an, daß die Artikel gegen die 99. 101 und 102
des Str.G.B. verſtoßen verurtheilte die Angeklagten Dr. Zabel,
Dr. Retslag und Dr. Weiß jedoch nur aus H. 37 des Preßgeſetzes,
den Erſteren zu 15 Thir. Geldbuße event. 7 Tagen Gefängniß die

noch beiden anderen zu je 10 Thlr. event. 4 Tagen Gefängnißſtrafe und

tiner erkannte auf Vernichtung der incriminirten Artikel. Dr. Liebinger
wurde freigeſprochen. Der Gerichtshof hat angenommen, daß den Re
dakteuren bei Uebernahme der Artikel das Bewußtſein der Rechtswidrig
keit gefehlt habe, indem ſie geglaubt hätten, zur Mittheilung der betr.
Artikel verpflichtet zu ſein.

Jn der bekannten Unterſuchungsſache wegen der am 13. Novem
ber v. J. von dem Abgeordneten des II. Berliner Wahlbezirks Dr. Joh.
Jacoby in einer Wahlmännerverſammlung dieſes Bezirks im Koloſß
ſeum gehaltenen, ſpäter bei Otto Wigand in Leipzig nach ſtenographi
ſcher Aufzeichnung im Druck erſchienenen Rede iſt auf den 1. Juli
Audienztermin vor dem k. Stadtgericht, Abtheilung für Unterſuchungs-

Die Anklage geht
1. gegen Dr. Joh. Jacoby dahin zu Berlin am 13. November 1863
H) öffentlich zum Ungehorſam gegen die Steuergeſetze aufgefordert 2)
durch Worte die Ehrfurcht gegen Se. Maj. den König verletzt zu haben
(Vergehen gegen 87, 75 St. -G.-B.) 2. gegen den Redakteur
Wilh. Wackernagel (welcher die ſtenographiſche Aufnahme beſorgt
hatte) dahin zu Berlin im November 1863 mittelſt der Preſſe ſich
deſſelben Vergehens ſchuldig gemacht zu haben (9. 34 Preßgeſetz, 99.

87, 75 St. -G.B.). sDie Beſchlagnahme des zweiten Bandes von Guſtav Raſch's bei
O. Wiegand in Leipzig erſchienenen Buches: „Vom verrathenen Bru
derſtamm“ oder „Der Krieg in Schleswig Holſtein““, iſt wegen Mit
theilung eines Soldatengeſprächs über das ungewiſſe Ziel des Krieges
und wegen einer ungünſtigen Beurtheilung des Artilleriegefechts vor
Miſſunde erfolgt. Die Staatsanwaltſchaft iſt der Anſicht, daß in die
ſer Stelle Anreizung und Haß gegen die preußiſche Regierung und eine
Beleidigung des Prinzen Friedrich Carl als Mitglied der bewaffneten
Macht enthalten ſei. Die Beſchlagnahme hat indeß nur bei zwei
Exemplaren ausgeführt werden können, da ſämmtliche andere Exemplare
ſich bereits im Privatbeſitz befanden. Auch gegen den Verfaſſer des
Einleitungsgedichts „Wofür den Juſtizrath Otto Roſtoski in Witten
berg, ſoll ein Disciplinarverfahren in Ausſicht ſtehen.

Jn Königsberg iſt, wie die „K. H. 8.“ mittheilt, am 2. d. M.
von dem Oſtpreußiſchen Tribunal der Verleger des jetzt eingegangenen
„Telegraphen“, Buchdruckereibeſitzer Lon grien, auf Grund des F. 35
des Preßgeſetzes, weil er den Verfaſſer eines aus dem „Neuen Elbin
ger Anzeiger“ übernommenen Artikels bei ſeiner Vernehmung nicht ge
nannt hatte, zu 5 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Zu bemerken
iſt, daß der Abdruck des Artikels in dem „Tel.“ mit den Worten ein
geleitet wurde: „Dem Neuen Elb. Anzeiger entnehmen wir“ und daß

Buchdruckereibeſitzer Leopold Freund, aus Dr. Minden, der Redacteur des Blattes, welcher früher als L. vernom-
men wurde ausgeſagt hatte, daß der Attikel aus dem „N. E. A.“
übernommen ſei. Da der Verurtheilte die Nichtigkeitsbeſchwerde ein
reichen wird, ſo ſteht zu erwarten, daß auch dieſe für die geſammte
Preſſe ſo wichtige Frage durch eine Entſcheidung des höchſten Gerichts
hofes geregelt werde.

Die Vorſchläge, wie ſie von Oeſterreich mit Baiern an die Zoll
conferenz gemacht werden ſollen, ſtellen ſich jetzt nach officiöſen Mit
theilungen noch ſchlechter heraus, als man zuerſt vermuthet hatte.
Oeſterreich verlangt nicht blos Oiffferenzialzölle zu ſeinem Gunſten, ſon
dern auch das Zugeſtändniß, daß der Zollverein den jetzt anzunehmen-
den Tarif nicht ohne Zuſtimmung Oeſterreichs ändern dürfe. Es iſt
dies wohl die ſtärkſte Zumuthung, die je gemacht iſt. Der Zollverein
leidet ſchon an der entſetzlichen Schwerfälligkeit ſeines Geſchäftsganges,
der eine vollſtändige Einſtimmigkeit aller ſeiner Glieder verlangt. Wenn
nun endlich ein Mal dieſe Einſtimmigkeit erlangt iſt, dann will ein an
derer Staat, der nicht Mitglied des Zollvereins iſt, Oeſterreich noch
das Recht haben, die Ausführung dieſes einſtimmig gefaßten Beſchluß
ſes durch ſein Veto zu verhindern.

Wie man dem „N. C. aus München mittheilt, iſt der Beginn
der Conferenz von Zollvereinsſtaaten, welche in der Handels
frage auf gleichem Standpunkte mit Baiern ſtehen, nunmehr auf den
15. d. M. in beſtimmte Ausſicht genommen und werden die Bera
thungen wahrſcheinlich wieder im Miniſterium des Aeußern in Mün
chen ſtattfinden. Man hofft dort auf die Theilnahme aller der Staa
ten, welche auf der letzten Münchener Separat Conferenz vertreten waren.

Krefeld, d. 6. Juni. Es war der Wunſch vielfach laut geworden,
Schultze- Delitzſch bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche als Zeichen
der Hochachtung Seitens der Bürgerſchaft einen Fackelzug darzubrin
gen z ein Comité aus allen Kreiſen und Ständen hatte bereits das
Nähere feſtgeſetzt und auf ſeine Theilnahme von mindeſtens Tauſend
Fackeln war mit Beſtimmtheit zu rechnen. Jetzt iſt vom Oberbürger
meiſter, Hrn. Ondereyck, die nachgeſuchte Erlaubniß verſagt n

(Rh. 3.
Dänemark.

Der Berichterſtatter der Times verbreitet ſich in einem Schreiben
aus Kopenhagen vom 1. Juni über die Aufregung oder vielmehr
die verzweifelnde Stimmung, welche ſich in Folge des ungünſtigen
Verlaufes der Conferenz des däniſchen Volkes bemächtigt habe. Bei
der projectirten Abtretung Holſteins, Lauenburgs und eines Theiles von
Schleswig an Deutſchland ſei es der einzige Troſt und die einzige
Hoffnung der Dänen, daß die Conferenz ſich eben ſo ohnmächtig erwei
ſen werde, wie ſie ihrer Meinung nach unwürdig ſei; daß die Ver
ſuche, in Schleswig eine Theilungslinie zu ziehen, ſich als unausführ
bar erfinden laſſen, daß die Deutſchen auf dem Beſitz von ganz Schles
wig beſtehen würden. Die Dänen ſelbſt würden ſich lieber die rechte
Hand abhauen laſſen, als einen Vertrag unterzeichnen, der ihnen weni
ger anweiſen würde, als „die Schlei, das Dannewirke, die Treene und
die Eider, einſchließlich der Städte Schleswig, Hollingſtädt, Friedrich
ſtadt und Tönning, eine Linie, die zum wenigſten den Vorzug ei
ner natürlichen Schranke und einer ſtarken militäriſchen Gränze habe,
eine Linie, die außerdem den Deutſchen alles laſſen würde, weßwegen
ſie den Krieg begonnen hätten, den Hafen von Kiel und die Feſtung
Rendsburg.“ Der Berichterſtatter aber hat die däniſche Regierung in
Verdacht, daß ſie vor der Conferenz ſich viel verſöhnlicher zeigen werde,
als die Volksſtimme es wünſche; auf ſeine Anfrage im Miniſterium
des Auswärtigen iſt ihm der Beſcheid geworden, über die einzelnen
Vorgänge in der Conferenz könne man ihm keinen Aufſchluß ertheilen,
da die Regierung nicht wolle, daß durch ihre Schuld von den Ver
handlungen der Conferenz etwas in die Oeffentlichkeit komme. Allge
mein aber glaube man, daß die Regierung dem Projecte der Abtretung
Holſteins und Lauenburgs und der Theilung Schleswigs im Principe
nicht entgegentreten werde indem ſie ſich ihre fernere Entſcheidung in
Bezug auf die Localität der Theilungslinie vorbehalte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 6. Juni. Die „Börſenzeitung“ enthält einen

Allerhöchſten Befehl, der die Ausfuhrzölle aus Rußland und Polen in
den europäiſchen Handel aufhebt, ausgenommen von Holz, Pottaſche,
Matten, Blutegel, Lumpen Seidenraupeneiern und Knochen jeder
Art gebrannte Und gemahlene Knochen jedoch gehen frei aus.

Petersburg d. 7. Juni. Nach dem „Journal de St. Pe
tersbourg“ iſt Freiherr v. Meyendorff, ruſſiſcher Geſchäftsträger in Rom,
beauftragt, dem Cardinal Antonelli das Abberufungsſchreiben des Ge
ſandten v. Kiſſelew zu übergeben. Hierdurch ſei die Miſſion des letz
teren beendet. Nach demſelben Blatte iſt der Waarentranſit von
Kaukaſien nach Perſien freigegeben worden.

Madrid, d. 7. Juni. Der hieſige peruaniſche Conſul hat an
die „Epoca“ ein Schreiben gerichtet in welchem er ſagt, er vermöge
durch authentiſche Documente den Beweis zu liefern, daß der nach
Peru geſandte ſpaniſche Commiſſar vor Occupation der ChinchaJnſeln
kein Ultimatum an die peruaniſche Regierung gerichtet habe.

NewYork d. 27. Mai. Der Kriegs Miniſter hat eine Er
klärung erlaſſen, in welcher er ſagt, daß er über die wichtigſten Opera
tionen Grant's Schweigen beobachten müſſe. Dem Vernehmen nach
rückt Grant in der Richtung der zwiſchen dem York River und James
River gelegenen Halbinſel vor. Lee ſteht bei Sixtons Junction. Es
ſind unzuverläſſige Gerüchte über eine Niederlage Butler's im Umlaufe.
Der nordſtaatliche General Banks hat New Orleans erreicht. Sher
man ſteht bei Albona in der Flanke des Süd Generals Johnſton, wel
cher dem Vernehmen nach eine Vereinigung mit Lee beabſichtigt.



Bekannkmachungen.
Die Verpachtung des diesjährigen Obſtes im

botaniſchen Garten findet unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
den A. Jnni e. Nachmittags A Uhr

(große Wallſtraße 23)
ſtatt.

Hierzu wird mit dem Bemerken eingeladen,
daß der Meiſtbietende einen Theil der Pacht
ſumme an Ort und Stelle zu entrichten hat.

Halle, den 8. Juni 1864.
Der Königl. Univerſitäts Secretair

Loppe.

Obſtverpachtung.
Montag den 20. d. Mts. Morgens 10 Uhr
ſoll die diesjährige Obſtnutzung der Rittergüter
Siegels dorf und Rieda unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich meiſtbietend hierſelbſt verpachtet werden.
Pächter hat des Pachtgeldes ſogleich zu ent
richten.

Siegelsdorf, den 8. Juni 1864.

Große Waagren- Auction.
Nächſten Montag den 13. Juni und folgende

Tage von früh 9 Uhr an verſteigere ich in Leipzig
Noßplatz Nr. 10 im Gewölbe

eine große Paxtie neue Wagren, als: Stoöcke,
Weitſchen Koffer, Reiſeſäcke, Uhren, feine ver
goldete Uhrketten, Leuchter und Löffel von Neu
ſilber, Meerſchaum und andere Cigarrenſpitzen,
Taſchen Feuerzeuge, Regenröcke, Strohhüte
und verſchiedene kurze Waaren namentlich für
Wiederverkäufer paſſend J. F. Pohle.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchen und Obſtnutzung

des Rittergüts Niederbeuna ſoll Donnerstag
den 9 Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr auf dem
genannten Rittergute unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend

verpachtet werden. Hammer.
Verkaufs Anzeige.

Ein ſehr günſtig liegender Bauplatz in hieſi
ger Stadt nahe an der Saale u. dem Bahn
hofe, welcher ſich ſehr gut zur Anlage einer Eiſen
gießerei eignet iſt zu verkaufen. Da es von
vielen Seiten ſchon längere Zeit gewünſcht
würde daß eine Eiſengiegerei hier angelegt
werde ſo bietet ſich hiermit der ſchönſte Bau
platz dar, und wird gewiß auch ein gutes Un
ternehmen ſein da wegen der vielen Schwee

zu meinem nicht geringen Erſtaunen,

ſagen, ſondern es auch allen Denfjenigen,
zu empfehlen und deſſen Wirkſamkeit hiermit

Memmingen, d. 15. Septbr. 1842.

Memmingen, d. 15. Septbr. 1842.

Vorräthig in großen Gläſern
ſung mit vielen anderen ärztlichen,

S Mauiländiſcher Haarbalſam.
Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailaändiſchen Haarbalſams
zur Erhaltung Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz
Jn einem Alter von 70 (ſiebenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfe be

raubt, die mir aber nicht in Folge einer Krankheit ausgingen, entſchloß ich mich, den mir von
vielen Seiten als vorzüglich empfohlenen Mailänder
Nürnberg zu gebrauchen, welcher ſich denn, auch nach dem Gebrauche von zwei großen Gläſern,

wo der Erfolg in einem ſo
war, ſo gut bewährte, daß nun mein Haupt wieder mit ſehr dichten Haaren beſetzt iſt ich
kann daher nicht umhin, Herrn Kreller für dieſes ſo vorzügliche Mittel meinen Dank zu

die mit einem gleichen Uebel behaftet ſind,
öffentlich anzuerkennen und zu beloben.

Haarbalſam des

hohen Alter ſehr zweifelhaft

Carl Gottlieb Häffner, Säcklermeiſter.
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift wird hiermit amtlich beſtätiget.

(L. 8.) Stadt- Magiſtrat.
Der Bürgermeiſter von Wachter.

zu 15 und in kleinen zu 9 nebſt Gebrauchsanwei
amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in Male a/S. Leipzigerſtr. 109.
Tägliche Sendungen meuner Mat jes-

ter, feinſter Qualität Anpfängt und ſent die

die Heringshandlung von Boltze
Meringe n fet-
billigſten Preiſe

Anfang 4 Uhr.

Weintraube.
Freitag den 10. Juni Nachmittag

Extra Vülitaſr- Concert.
F. Fiedler.

ſetztem Orcheſter ausgeführt von

einladet

Trebnitz bei Cönnern.
Sonntag den 12. d. M. Vogelſchießen, von 2 Uhr ab Concert mit vollſtändig be

Herrn Stadtmuſikus Maß. Von 3 Uhr ab Vall.
Montag den 13 d. M. Sternſchießen, Concert von 3 Uhr ab, wozu ergebenſt

der Vorſtand.

einzelnen Vereinen ausgeführt werden.
Entree 5

Zum Beſten der Kronprinz Stiftung.
Vocal- und Tnstramental- Concert

vereinigter Geſangvereine aus Lauchſtädt, Lü
in Bad Lauehstädt

Sonntag den 12. Juni Nachmittags 4 Uhr.
(Bei ungünſtiger Witterung im Salon.)

Zur Aufführung kommen Geſänge mit und ohne Orcheſter von Weber,
Mühling, Otto, Herzog Ernſt zu S. C. G. und A.

tzen und Merſeburg

Marſchner,
welche theils von allen theils von

Näheres enthalten. Programm und Text (a 1
Die Vorſtände der Geſangvereine.

Eine tüchtige Kochmamſell und ein Sohn
aus anſtändiger Familie, welcher Luſt hat Kell
ner zu werden können ſich vom 17. Juni anlereien und Fabriken viel Abſatz ſein wird. perſönlich melden in der Wald'ſchen Condito

Alles Nähere ertheilt der Agent Händel.
Weißenfels den Juni 1864.

Nitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut im Fürſtenthum Reuß, mit

ca. 750 Morgen Feld Wieſen und Holz, aus
gezeichnetem Jnventar und ſehr guten ſchönen
Gebäuden, Forderung 110 000 iſt ſofort
mit 50,000 Anzahlung zu übernehmen.

Eins mit 230 Morgen der beſten Felder,
nahe bei Weißenfels mit ſchönen Gebäuden,
iſt wie es ſteht und liegt für 46,000 mit
15,000 Anzahlung zu übernehmen.

Näheres ertheilt das Agentur und Commiſ
ſtons Geſchäft von Auguſt Händel in
Weißenfels.

rei in Sangerhauſen neben der Poſt.
Ein guter Coneertflügel, ſtark im Ton,

iſt veränderungshalber zu verkaufen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gebildetes Mädchen in geſetztem Alter,
ſucht Stellung bei einer einzelnen Dame zur
Stütze der Hausfrau oder auch zur ſelbſtſtän
digen Führung einer Wirthſchaft. Adreſſen ge
fälligſt unter 6. B. Bernburg poste restante
zu ſenden.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 10. Juni

ConcertEin Landgut zwiſchen Lützen und Leipzig, 7 h
mit 160 Morgen Feld und Wieſen, guten Ge Paradies.
bäuden, iſt mit allem Jnventar für 28,000 Heute Freitag den 10. Juni
mit der Hälfte Anzahlung ſofort zu verkaufenund zu übernehmen, ſo wie mehrere Güter von Concert.
300 bis 20 Morgen ſind unter ſehr günſtigen Anfang 7 Uhr. E. John.
Bedingungen zu verkaufen durch AuguſtHändel in Weißenfels. s
Gaſthofs u. Neſtaurationsverkäufe.

Ein Gaſthof in der Stadt, welcher ſehr gute
Rahrung hat, iſt mit 12,000 mit der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen ſo wie einer mit Re
ſtauration verbunden für 8000 auch meh
rere Reſtaurationen in der Stadt, mit Garten
und Kegelbahn, im Preiſe von 8000 6000
und 5000 mit der Hälfte Anzahlung auch
m hrere Schenken auf dem Lande für 3000 bis
8000 weiſt zum Verkauf nach der Com

Johannisbeerfeſt ergebenſt ein
Sonntag den 12. Juni ladet zum

Buſch in Kockwätz.
Zum Concert auf Sonntag, den

12. d. Mts. Abends 6 Uhr, gegeben
von der Königl. Löbejüner Bergka
pelle, ladet ganz ergebenſt ein

G. Sattler.Landsberg, den 7. Juni I861.
Fiſchers Lokal in Lettin

Sonnabend den 11. Juni Militair- Conmiſſionair Auguſt Händel in Weißenfels. eert. Anfang 7 Uhr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Glaſergeſell
kann noch auf Stückarbeit Beſchäftigung erhalten.

Cönnern. W. Boenig.
Wagen -Fabrikation.

Eine Auswahl neuer elegant und ſolid ge
bauter Wagen empfiehlt

Carl Spengler,
Wagenbauer in All ſtädt.

Somwmertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Freitag den 10. Juni 1864:. Der Goldbauer,
Original Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Charl. Birch-Pfeiffer.

Sonntag den 12. Juni zum erſten Male: Der
Silberbauer, oder: Die Frau Wirthin, Charakterbild mit Geſang in 3 Akten
von Fr. Kaiſer. Die Direetion.

Halleſcher Turnverein.
Sonntag den 12. Juni Nachmittags 4 Uhr

Vereinsturnen.
Montag den 6. Juni iſt im Saale oder

im Garten von üllers Bellevne ein
gold. Siegelring mit grünem Stein verloren
worden. Um Abgabe an Herrn Prautzſch
gegen 1 Thlr. Belohnung wird höflichſt gebeten.

Sonntag
den 12. Juni ladet zum Schweinauskegeln
freundlich ein

Bennſtedt. der Gaſtwirth
A. Schmidt.

Hueis.
Sonntag den 12. Juni ladet zum Kalbaus

kegeln und Ball ganz ergebenſt ein
Gaſtwirth Hedrich.

errn Carl Kreller in

beſtens

un
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umgeſetzt. Für Termine machte die angefangene Baiſſebe
wegung fernere Fortſchritte denn das Angebot blieb bei
dem ſchönen Wetter im Uebergewicht. Der Rückgang der
Preiſe beträgt circa gegen geſtern gekünd. 19,000
Etnr. Hafer flau. Auch Rüböl bleibt überwiegend ange
tragen und konnte bei großer Zurückhaltung der Käufer
nur zu weſentlich ermäßigten Preiſen einiger Umſatz erzielt
werden gekünd. 300 Ctnr. Spiritus theilte die flaue
Tendenz der übrigen Artikel und mußte da auch hierfür
keine Kaufluſt beſtand, der Werth für alle Termine herab
geſetzt werden, gekünd. 50,000 Quart.

Breslau, d. 8. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 152 G. Br. Weizen, weißer 60—73
gelber 60——67 Roggen 43—-45 Gerſte 35—
41 Hafer 2932

Stettin d. 8. Juni. Weizen 50—56 bez. Juni
57, Juni Juli 57, Juli Aug. 57 Sept. Octbr. 59
bez. Roggen 37— Juni 37 bez. u. G., Juni Juli
37 37 bez. Jult Auguſt 37 G. u. Br. 877,
bez., Sept. Oct. 40-39 m Oct. Nov. 40 G. Rüböl
13 Br. Juni 13 Juni Juli 13 Br., 13 bez.Sept. Oct. 13 bez. Br. u. G. Spiritus 15/, bez.
Juni Juli 15 Juli Aug. 15 Aug. Sept. 157 G.
Sept. Oct. 15, bez.

Hamburg, d. 8. Juni. Weizen loco ſehr flau. Rog
en unverändert Königsberg Juni Aug. zu 60—62 angeSeien, flau. Oel Oct. 28 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 9. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß s Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Juni Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 8. Juni Morgens 1 Juß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 8. Juni Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 8. Juni Mittags 1 Elle 22 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 8. Juni. A. Baumeier, Stückgut,
v. Berlin n. Halle. H. Möbes, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden. Th. Voigt, Hafer, v. Berlin n. Bernburg

F. Hertel, Oelſaat, Berlin n. Buckau. D. Wer
ner; Güter, v. Hamburg n. Deſſau. G. Ackermann,
desgl.e derw ärt s Am 8. Juni. F. Andrege, Cichorien,
v. Buckau n. Hamburg. F. Lohmeier, Thon, v. Salz
münde n. Oranienburg

Bekanntmachungen.
Geheimniſſe der Deſtillationwerden gründlich
und praktiſch jedem Geſchaäftsmanne gegen billi
ges Honorar in 10 Stunden gelehrt. Zu
dem Behufe werden noch Anmeldungen bis zum
20. d. Mts. in meinem Comtoir angenommen.
Wie groß der Gewinn durch practiſche Fabrika
tion der Spüritnosa ete. wird, iſt hinlänglich
bekannt ſowie meine Fabrikate im Handel ge
wiß gangbar. Woldemar Kaeſtner,

Comtoir „„blauer Hecht“.

Mein Comtoir zur Annahme von Aufträ
gen in Commiſſions und AgenturGe
ſchäften und äther. Eſſenzen eigner Fabrik
für Deſtillateure befindet ſich

Halle, im „blauen Hecht“.
Büſchdorf, im Juni 1864.

Woldemar Kaeſtner.
Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf

trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.
W Auf meine ſympathetiſchen Kuren mache

ich diejenigen aufmerkſam, welche an Reißen, Ge
wüchſen, Brüchen, Auswuchs u. ſ. w. leiden,
vorzüglich Gichtleidende mögen ſich vor Johan
nis bei mir melden um Näheres über die Be
handlung einzuziehen.

A. Männicke,
Mühle zu Nietleben.

Nöradeutgehe und Dampfschitttahrts CéCellschaſt

Hamburg.
Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Mamburg Harburg, ſowie den

Zwiſchenplätzen wird vorläufig durch I 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt Sachsen, Thüringen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,
Agentur Nordd. Muiss-Dampfschifff.-Gesellschaft.

Geſundheits- Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7 15 und 1 A.

Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtellte Parfüm
giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und ZahnWaſſer, hat ſich aber beſonders bei
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art c. glänzend bewährt.

Berlin,General Niederlage
Thüringiſchen Länder bei

Außerdem hält Lager in
Alsleben Herr A. Schlegel.
Arterrn Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Freiburg a U. Herr C. Foerſter.
Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. Jeidler
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.
Koeſſeln Herr F. Schubart.
Landsberg Herr J. Thoß.

F. A. Wald Hausvoigteiplatz Nr. 7.
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt,

Ferd. Randel,
die Anhalt und

Halle a/ Saale.

Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Hrn. C. H. Schulze sen. Sohn.
Mücheln v G. a

err C. Fickweiler.Naumburg Herr L. Lehmann.

Nebra Herr C. W. Kabiſch.
OHſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Bovch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr. G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr E. F. Straube.

Behufs e r Nachlaſſesmeines verſtorbenen Ehemannes, des
Maurermeiſters J. G. Lorenz, For
dere ich alle diejenigen auf welche
a) dem Verſtorbenen noch etwas
ſchulden, innerhalb I Tagen an
mich g7 zahlen,

vw) an den Nachlaß r zuhaben glauben, binnen eicher
Friſt ſpeeielle Rechnungen bei mir
einzureichen.Halle a/S., den G.

Agnes Lorenz geb. Sunkelmann,
Franckenſtraße Nr. I.

Ein Landgut mit 800 M. Morg.
guten Feldern incl. 20 M. Mörg. Wieſen und
guten Gebäuden, ſoll unter den von mir zu er
fahrenden näheren Verhältniſſen für den billigen
Preis von 16,000 mit 5 bis 6000 An
zahlung verkauft werden J. G. Fiedler
in Halle a/S., kl. Steinſtr. Nr. 3.

1500 ſind zum 4. Juli auf ein ſicheres
Landgrundſtück auszuleihen. Näheres Ranni
ſche Straße Nr. 14, 1. Treppe.

Ein Barbiergehülfe wird ſofort geſucht.
L. Heimann, gr. Ulrichsſtraße 47.

Ein geſchickter BuchdruckerGehülfe (Schwei
zerdegen) findet in der E. Weicheltſchen
Buchdruckerei in Sangerhauſen eine gute,
dauernde Stelle.

Ein möblirtes Parterrezimmer und
Kammer, mit vder vhne Burſchen-
gelaß, iſt zu vermiethen

Gr. Berlin 10.
Ein Laden mit Wohnung, Keller Nieder

lagsräume, paſſend für jedes Geſchäft, iſt ſo
gleich oder den I. Juli zu beziehen

Ranniſche Straße Nr. 8.

Friſcher Kalk
Montag den 13. d. Mts. in der Giebichen
ſtein er Amtsziegelei.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Juni 186

Reiſebücher, Karten z. Harz, Schweiz ec.,
alt u. neu KäferSchmetterlingsbuch m. vie
len color. Bild. 5 Covoper, Leder
ſtrumpf m. 6 gut color. Bild. hübſch gebdn.
12 Bibliſche Bilder 200 groß u.
klein nur 15 Mehrere ſchön color. große
Bilder, wozu kein Glas nöthig, u. a. gute
Stücke v. 2 an
40

Dichtungen v. 2 an bei

Preuß Lotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37. in Berlin.

3

e

Atlanten v. Stielen
z„„Sohr m. 82 Karten 86 v

Streit m. 3 Bd. Text 50 Erzählungen
Pekerſen Barfüßerſtr. 10.

Eine neumilchende Kuh mit den
Kalbe iſt zu verkaufen im Gute Nr. I
zu Naundorf bei Reideburg

Mötel-Empfehlung.
Hiermit erlaube ich mir mein unter Firma

Kaufinanus Hötel,
S in der Nähe der Eiſenbahn,
neu und comfortable eingerichtetes Hötel, frü

„Stadt Byrg dem geehrten reiſenden
Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. Da meit
her

ganzes Beſtreben darauf gerichtet iſt, den mid
Beehrenden den Aufenthalt bei mir in jeder

eiſe angenehm zu machen ſehe ich einen
zahlreichen Zuſpruch vertrauungsvoll entgegen.

Hochachtungsvoll
a Carl Kaufmann.

Magdeburg, im Monat Mai 1864.
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Velt in der Hand und wacht über ſie

ein einſtimmiger Ruf der ſchärfſten Mißbilligung gehen.

dem Verbrechen die Hand ec.
ſicherungen plenae periculosissimi eventus und im La Pommerais' ſchen

Zweite Beilage
zu [33 der alliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 10. Juni 1864.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 9. Juni 1 Uhr 35 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 9. Juni 2 Uhr 22 Min. Nachm.
Berlin, Donnerstag den 9. Juni. Der heutige

„Staats-Anzeiger“ bringt die Nachricht von der Ver
längerung der Waffenruhe auf I Tage.

Deutſchland.
Poſen, d. 6. Juni. Der Erzbiſchof von Przyluski hat zu

ſeinem Prieſter Jubiläum einen Hirtenbrief erlaſſen, dem wir nach
dem hieſigen „Dziennik“ folgende Stelle entnehmen

„„Das vorgerückte Alter das wir der göttlichen Gnade verdanken kündigt uns
die Nähe unſerer letzten Tage an z darum wenden wir über dem Grabe, das unſere
morſchen Gebeine aufnehmen wird unſer Herz und unſere Gedanken zu Euch um
Euch nicht ohne Troſt und Hoffnung zu laſſen. Denn in dieſen Tagen kamen ſchwere
Leiden über die göttliche Kirche und über uns und die Hand des Herrn hat uns hart
getroffen und Jhr, da Jhr ſehet, wie das Fahrzeug, auf dem wir dahinſchwimmen,
von den Wellen bedrängt wird rufet in Angſt und Verzweiflung: „Rette uns, Herr,
wir ertrinken!““ Theuerſte, unſer Nachen wird nicht untergehen, mögen
auch die unerſättlichſten Wellen über ihm zuſammenſchlagen wenn Chriſtus unſer
Herr und Heiland, mit uns darin ſitzt. Die heiligen Apoſtel, da ſie mit ihrem Mei-
ſter über den See fuhren wähnten, als eine große Aufregung des Waſſers entſtand
und das Fahrzeug mit Wellen bedeckt ward der Erlöſer ſchlafe. So giebt es auch in
der Geſchichte der göttlichen Kirche wie in der Geſchichte der chriſtlichen Nationen Zei
ten, in denen es ſcheint, als ob die göttliche Allmacht und Gerechtigkeit aufgehört
hätie, die Welt zu regieren. Aber es giebt eine heilige Vorſehung auch in dieſen Zei
ten der Herrſchaft des Sünders, und Gott ſelbſt, kein Anderer hält das Steuer der

wie Chriſtus über das Schiff wachte da es
Darum wenden wir mit den Worten des Herrn Chriſtus uns anuntergehen ſollte.

Euch die Jhr in der Bedrängniß Euch fürchtet und ſorgt Warum ſeid Jhr furcht
ſam und kleinmütbig Denn „er wird den Winden und dem Meere gebieten und es
ivird eine große Stille werden.

„IJn dieſem Hirtenbriefe“, bemerkt die „Poſ. Ztg.“, „ſpricht ſtatt
des preußiſchen Biſchofs nur der Primas von Polen der wieder ein
mal vergeſſen hat, daß zu ſeinen Diöceſanen einige Hunderttauſend

deutſcher Katholiken gehören, deren Schifflein durchaus nicht der Un
tergang droht, ſondern munter durch die Wellen ſtreicht.“

Frankreich.
Paris d. 7. Juni. Wie man heute ſagt,

La Pommeragis' noch nicht entſchieden. Lachaud begab ſich mit dem
Vater des La Pommerais nach Fontainebleau, um nochmals um Gnade
einzukommen. Aber es iſt unmöglich, daß der Kaiſer dieſes Mal von
ſeinem Rechte Gebrauch macht. Nachdem man noch vor acht Tagen
einen gewiſſen Henne, einen armen Teufel in Orleans, hingerichtet,
würde durch ganz Paris und beſonders durch die Faubourgs, die das
jetzige Regime bekanntlich mit ſo großer Schonung behandelt und wo
man ſagen würde, man habe nur den reichen Mann ſchonen wollen,

Eine Begna
digung La Pommerais', meint man hier, wäre gleichbedeutend mit der
Abſchaffung der Todesſtrafe, denn wenn man einen Mann ſchont, der,
nur der niedrigſten Leidenſchaft fröhnend, ſein Verbrechen mit ſo lan
gem Vorbedacht und ſo kaltem Blute beging, ſo kann man in Zukunft
RNiemanden mehr, auch den ärgſten Verbrecher nicht hinrichten laſſen.

Die erwähnte Stelle über die Lebensverſicherungen in der Rede,
welche der General Procurator Dupin vor dem Caſſationshofe in der
La Pommerais ſchen Sache gehalten lautet dem ,„Moniteur“ zufolge
In unſerem alten Recht waren die Verſicherungen auf das Leben der
Menſchen verboten. Die Marine-Ordonnanz von 1681 hat dieſes Ver
bot ausdrücklich wiederholt. Kein ſpäteres Geſetz hat es aufgehoben
das Civil Geſetzbuch hat gar nicht davon geſprochen und der beredteſte
ſeiner Verfaſſer, Portalis, hat am 27. Februar 1804 ſich im geſetzge
benden Körper dahin austzeſprochen, daß die Lebensverſicherungen nicht
zu den Kaufverträgen, ſondern zu den in Frankreich verbotenen Ueber
einkünften gehören weil der Menſch kein Handelsartikel ſei und ſein

Tod nicht zum Gegenſtand einer kaufmänniſchen Spekulation gemacht
werden dürfe die Spekulation auf den Tod eines Menſchen reiche oft

Das römiſche Recht nennt ſolche Ver

Falle hat ſich dies gräßlich bewahrheitet,
Geſetzgebers geboten erſcheint.

Großbritannien und Jrl and.
London, d. 6. Juni. Die hieſigen Blätter erwarten nicht viel

ſo daß die Jntervention des

von der heutigen Conferenzſitzung, da die Eroberungslüſt Deutſchlands
einen baldigen Friedensabſchluß nicht hoffen laſſe. Das wunderbarſte
Bild dieſer Eroberungsluſt giebt der „Standard“ ſeinen Leſern, indem
er die Schweiz und Holland warnt, ſich nicht von dem deutſchen Bun
de verſchlingen zu laſſen. Das Reſultat aller Raiſonnements iſt na
türlich eine Empfehlung des engliſchen Vorſchlages, die Schley als
Grenzlinie anzunehmen. Deutſchland würde dabei nicht viel gewinnen,
denn die Holſteiner ſeien ein hitziges und unregierbares Volk, ſagt der
„Herald““ zu Gunſten der Verkleinerung Dänemarks, welche früher
den Engländern als ganz unausführbar ſchiene.

Jtalien.
Garibaldi hat an die Geſellſchaft der Arbeiter von Viareggio,

die ihn zum Ehren Vorſitzenden ernannt hatte, aus Caprera, d. 16. Mai,
Folgendes geantwortet: „Brüder Arbeiter! Nichts kann meinem Her
zen theurer ſein, als das, was von Euch kommt, emſige Kinder der
Arbeit! Als Gott zum erſten Vater der Lebenden ſagte: Jm Schweiße
deines Angeſichts ſollſt du dein Brod eſſen, da erſchuf er die Religion
der Humanität, die Arbeit. Wenn das römiſche Alterthum geſagt hat:

iſt das Schickſal

marken und F

Oer Müßigang iſt aller Laſter Vater, ſo hat es gleichzeitig ſagen wol
len Die Arbeit iſt die Mutter aller Tugenden. Auch meine ich, daß
Jeder, der nicht arbeitet, ſein Brod nicht mit dem Segen des Herrn ißt.“

Amerika.
Die anglo amerikaniſche Preſſe legt in der Beſprechung des

deutſch-däniſchen Streites eine unbegreifliche Kurzſichtigkeit, um
nicht zu ſagen Bornirtheit an den Tag. So herb die Erfahrungen

ſind, welche ſie in den letzten Jahren mit der britiſchen Preſſe machte,
ſo iſt es gleichwohl Thatſache, daß ſie der letztern in dieſer Frage ganz
papageimäßig nachplappert und ihr ein Verſtändniß der Rechtsfrage
total abgeht. „Auch von der Bedeutung“, ſchreibt die „N. Han
delsztg.“, welche dieſer Streit für uns ſelbſt hat, z. B. von der
prächtigen Gelegenheit, welche uns im Falle eines Krieges zwiſchen
Deutſchland und England die Anwendung der engliſchen Auslegung der
Neutralitätsgeſetze zur Revange an England für deſſen Unterſtützung
der Kaperei darbietet, haben unſre anglo- amerikaniſchen Collegen gar
keine Jdee. Die Eiferſucht gegen das Deutſchthum macht dieſe incu
rablen Leute blind. Einige ehrenvolle Ausnahmen wie die Evening
Poſt können uns nicht beſtimmen, dieſe verdiente Rüge zu unter
drücken.“

Vermiſchtes.
Zur Statiſtik der Preußiſchen Poſt. Wir geben in

Nachſtehendem eine Statiſtik über den Preußiſchen Poſt und Telegra
phenverkehr im Jahre 1863; die entſprechenden Angaben pro 1862
ſind in Klammern jedesmal daneben geſetzt. Es ſind befördert wor
den: I. Briefpoſtgegenſtände 157,796,925 (148,443,915). II. Packete
ohne declarirten Werth 16,179,410 (14,627,483). III. Briefe und
Packete mit declarirtem Werthe 9,553,141 (8,850,478). IV. Briefe
und Packete mit Poſtvorſ huß 1,457,508 (1,374,854). V. Briefe mit
baaren Einzahlungen 2,062,149 (1,845,876). VI. Gewicht der Packete
ohne declarirten Werth 129,869,519 (119,160,834). VII. Gewicht der
Packete mit declarirtem Werthe 7,775,053 (7,549,451). VIII. Decla
rirter Betrag der Geld und Werthſendungen 1,503,201,453 Thlr.
(1,570,784,228 Thlr.). IX. Summariſcher Betrag der geleiſteten Poſt
vorſchüſſe 3,647,813 Thlr. (3,175,406 Thlr.). X. Summariſcher Be
trag der geleiſteten Baarzahlungen 10,807, 165 Thlr. (9,757,518 Thlr.).
Obige Angaben beziehen ſich ſowohl auf die portofreien als auch auf
die portopflichtigen Sendungen, und zwar auf die im Jnlande, vom
Auslande, nach dem Auslande und im Tranſit durch Preußen beför
derten. XI. An Gebühren für die geleiſteten Baarzahlungen ſind zur
Preuß. Poſtkaſſe gefloſſen 90,983 Thlr. (80,775 Thlr.) II. An Frei

t ranko-Couverts ſind verbraucht: a. an Freimarken
35,592512 (30,184,469) Stück, d. an Franko Couverts 8,452,696
(7,693,135). III. Die Einnahme dafür hat betragen a. für Frei
marken 1,300,896 Tblr. (1,069,949 Thlr.), b. für Franko- Couverts
433,459 Thlr. (399,343 Thlr. XIV. An Zeitungs-, Geſetzſammlungs
und Amtsblatts- Exemplaren wurden befördert 75,492,693 Stück
(72,862,612). XV. Mit den Poſten ſind abgereiſt 3,518,300 Perſ.
(3,244,763). XVI. An Perſonengeld und Ueberfrachtporto ſind aufge
kommen 2,003,640 Thlr. (1,952,996). XVII. Die geſammelte Porto
Einnahme betrug 8,916,924 Thlr. (8,364,723). XVIII. Die Einnahme
an Gebühren für Beförderung telegraphiſcher Depeſchen betrug 1,023,242
Thlr. (940,274). XIX. Das Perſonal der Poſtverwaltung beſtand aus
Beamten 7,247 (6,810), Unterbeamten 10,366 (9,634); das der Te
legraphen Verwaltung aus Beamten 158 (157), Unterbeamten 630
(530), Probiſten 67 (87). XX. Die Geſammtzahl der Poſtanſtalten
betrug 2,360 (2,225), der Telegraphen-Stationen 297 (195), der Kö
nigl. Poſtgebäude 108 (106), der Poſthaltereien 1,138 (1,119), der
Poſthalter 1,039 (1,023), der Poſtillone 4,433 (4,267) der Poſtpferde
12,528 (12,344), der Königl. Poſtwagen 2,845 (2,668), der Poſthal
tereiwagen 4,364 (4,274). XXI. Geſammtzahl der gewöhnlichen Poſten
und Eiſenbahnzüge mit regelmäßiger Poſtbeförderung 4,263 (3,920).
XXII. Geſammtzahl der im Betriebe befindlichen Telegraphenlinien 134
(97) von 1,482 (1,264) Meilen Länge. XXIII. Telegraphiſche Tepe
ſchen würden befördert 877,583 Stück (660,297).

Berlin. Es iſt vier ein vorläufiges Comité, zu welchem die
Herren Dr. Badt, J Bamberger, J. T Goldberger, A. H. Hey
mann B. Liebermann gehören zuſammengetreten welches ſich die
Aufgabe geſtellt hat, für die Coloniſirung Paläſtina's durch
jüdiſche Bewohner zu wirken. Nächſtens wird eine General-Verſamm
lung berufen. Wie dem „Publiciſt“ mitgetheilt wird, iſt die aus
dem Gregy'ſchen Mordprozeſſe bekannte unverehelichte Marie Fiſcher
am Dienstag Vormittag im Charitekrankenhauſe verſtorben

Leipzig, d. 7. Juni. Jn der ſechſten Morgenſtunde des 12.
Januar d. J. hatte, wie ſ. 3. mitgetheilt, der Expedient Karl Otto
Ludwig aus Halle, 34 Jahr alt, verheirathet und Vater von zwei
noch lebenden Kindern, ſeine Geliebte, die von hier gebürtige Bertha
Weber, in einem von Beiden ſeit einigen Tagen gemeinſchaftlich be
wohnten Zimmer des Gaſthauſes „zur hohen Lilie“ am Neumarkt mit
telſt eines Piſtols erſchoſſen und wenige Stunden darauf beim hieſigen
Polizeiamte ſich freiwillig geſtellt. Nach ſeiner Behauptung ſei die
Tödtung auf ernſtliches Verlangen der Weber erfolgt und habe er ſich
der zuvor getroffenen Verabredung zufolge nachher ſelbſt erſchießen ſol
len, die Schußwaffe habe jedoch beharrlich verſagt. Als Motiv bezeich
nete er Verzweiflung über unglückliche Lebens-, insbeſondere Familien
verhältniſſe; er lebte ſeit längerer Zeit von ſeiner Ehefrau getrennt,
habe die Weber zufällig kennen gelernt, deren intimer Umgang nicht



ohne Folgen geblieben ſei. Beiderſeits ſeit längerer Zeit ohne allen
Erwerb, hätten ſie den Entſchluß gefaßt, gemeinſchaftlich ihrem Leben
ein Ende zu machen, ein Entſchluß, der ſchon ſeit Monaten feſtſtehend,
noch tags vor der Ausführung ihren Angehörigen brieflich mitgetheilt
worden ſei. Seine diesfallſigen Angaben hatten im Weſentlichen,
insbeſondere durch den herbeigezogenen Briefwechſel, Beſtätigung ge
funden, wenigſtens konnte ihm trotz anſcheinender Gegengründe nicht
vollſtändig der Nachweis geliefert werden, daß bei Verübung der That
ſeine Abſicht nur darauf gerichtet geweſen, ſich einfach des, beiläufig
geſagt, mit wahnſinniger Liebe an ihm hängenden Mädchens zu entle
digen.ln war nur zu ſehr geeignet, gegen ſich einzunehmen, zumal er

ſich als ein Menſch darſtellte, der des Lebens Freuden bis zur Hefe
genoſſen, als ein vollkommen blaſirter Menſch. Die Verhandlung,
welche ſich gleichzeitig mit mehrern von ihm freiwillig eingeräumten
Unterſchlagungen, zum Nachtheile ſeines vormaligen Principals, des
Rechtsanwalts v. Bieren in Halle, in Höhe von gegen 70 Thlr. ver
übt, beſchäftigte, endete daher mit Verurtheilung des Angeklagten we
gen Tödtung eines Einwilligenden (Art. 157 des Strafgeſetzbuchs) und
wegen Unterſchlagung zu einer dreijährigen Arbeitshausſtrafe.

Der mit der „Perſia“ nach Amerika zurückgekehrte Hr. C. W.
Field erhielt am 8. Mai, 10 Uhr 10 Min. Vormittags, in Queen s
town (IJrland) folgende Depeſche, die um 8 Uhr 10 Min. Vormit
tags in Jrkutsk (Sibirien) aufgegeben war (die Depeſche war alſo
9 Stunde unterwegs da der Zeitunterſchied zwiſchen Jrkutsk und
Queenstown etwa 7 Stunde beträgt): „Die Thätigkeit der ſibiri
ſchen Telegraphenlinie iſt jetzt vollkommen in Ordnung. Die
Fortſetzung derſelben von hier bis zur chineſiſchen Grenze (470 eng
liſche Meilen) ſchreitet trotz aller Schwierigkeiten raſch vorwärts und
man erwartet die Linie bis zum Ende dieſes Jahres zu eröffnen.
Schütze. Wilſon.“ Die Entfernung zwiſchen Jrkutsk und Queens-
town beträgt 6500 engliſche Meilen.

London, d. 3. Juni. Ein Gebäude, welches durch Walter
Scott und Dickens einen Weltruf erlangt hat, das alte Schuldgefäng
niß, the Fleeth genannt, wird in Kurzem von dem Boden der City
verſchwinden, um einem neuen Gebäude Platz zu machen deſſen Name
und Beſtimmung dem Auslande wohl noch geläufiger werden wird.
Die LondonChatamDover Eiſenbahn Geſellſchaft hat das große Grund
ſtück, welches nun ſchon ſeit zwanzig Jahren unbenutzt und unproduktiv
dagelegen hat, für 60,000 Pfd. St. angekauft, um dort ihren Lon
doner Bahnhof anzulegen. Das frühere Schuldgefängniß wird alſo
jetzt der Anfangspunkt eines großen Theiles der vom Kontinente nach
der engliſchen Hauptſtadt herüberkommenden Reiſenden werden.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Evangeliſche Unionsverein der Provinz Sachſen hat, wie

die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, dem Evangeliſchen OberKirchenrathe
eine Vorſtellung eingereicht, in welcher er denſelben um weitere Fort
führung der Synodaleinrichtungen bittet und die Zuverſicht ausſpricht/
daß wenn die dazu unentbehrlichen Mittel nicht aus öffentlichen Fonds
gewährt werden könnten, die Kirche ſelbſt gern bemüht ſein werde, we
nigſtens vorläufig für deren Aufbringung Sorge zu tragen. Jnsbe
ſondere erklären die Unterzeichner der Eingabe ſich bereit, durch perfön
liche Verzichtleiſtungen oder freie Beiträge die Abhaltung der Kreis
Synoden noch im laufenden Jahre ermöglichen zu helfen.

Am 30. Mai wurde in Gerbisdorf bei Delitzſch von der
Familie Dietze ein ſeltenes Feſt, die goldene Hochzeit der Eltern,
gefeiert. Nach dem Wunſche des Jubelpaares fand die Einſegnung im
Wohnhauſe unter Theilnahme der Kinder, Enkel, Verwandten und
Freunden ſtatt und wurde dabei durch den Paſtor Stockmann den Ge
feierten eine Bibel als Geſchenk der Königin Wittwe überreicht.
Schon vor 2 Jahren hätte Hr. Dietze das 50fjährige Jubiläum als
Ortsſchulze feiern können indem er dieſes Amt von 1812 62 treu
verwaltete er legte jedoch daſſelbe ein halbes Jahr vor dem Jubiläum
nieder, um die öffentliche Feier zu umgehen.

Eilenburg. Am 4. Juni Nachmittag gegen 3 Uhr überzog
unſere Gegend ein ſchweres Gewitter, wobei der Blitz in das Wohn
haus eines Gutes zu Wörtitz a. d. Mulde einſchlug und den Beſitzer,
zwei Kinder, ſowie die Magd beräubte. Erſtere erholten ſich nach und
nach wieder, Letztere hat aber die Sprache noch nicht wieder erlangt,
wahrſcheinlich auch an den Augen Schaden gelitten. Jn Lie-
mehna erſchlug faſt zu gleicher Zeit der Blitz den Mühlknappen, wäh
rend der dabei ſtehende Müller (Vater des Erſteren) nur betäubt wurde.

Die Stadt Aſchersleben hat ſämmtliche von dort gebürtige
Offiziere, welche den Feldzug in Schleswig und Jütland mitgemacht,
mit Ueberſendung eines ſilbernen Ehrenbechers überraſcht und erfreut
Jeder der Becher zeigt auf der Vorderſeite das Stadtwappen mit einer
dedicirenden Umſchrift, auf der Rückſeite den Namen des Offiziers.

Nachrichten aus Halle.
Am 9. Juni.

Geſtern Abend traf die verwittwete Herzogin von AnhaltBern
burg nebſt Gefolge hier ein und ſtieg im Gaſthofe zum Kronprinzen
unter dem Namen Gräfin Mühling ab. Heute Vormittag machte die
Herzogin bei einer befreundeten Familie einen Beſuch, nahm dann die
Jrren Anſtalt, Giebichenſtein und Bad Wittekind in Augenſchein und
n e eingenommenem Dejeuner die Reiſe Mittags nach Dres

en fort.

en gge eng Sommertheater.
„„Mögen ſtrenge Kunſtrichter die „Philippine Welſer“ des gefühlsſeligenDichters der „„Amaranth““ und der „Sigelind““ nicht den beſſern gegen Werken er

S

Sein kaltes, ja ſchroffes Auftreten in der heutigen Hauptver-

dramatiſchen Dichtkunſt beizählen das Schauſpiel wird trotzdem
ein beliebtes Repertoireſtück auf den deutſchen Bühnen erhalten,
Epiſoden herab „dankbare Rollen bietet.

fich noch lange als

nismus unterzuordnen, um ein vollendetes Enſemble herſtellen zu helfen,

ſondern ergreifen jede ſich darbietende Gelegenheit

me des Stücks unter der Direction des Herrn Würſt,
Beweis ſeiner guten Abficht gegeben, das Repertoire möglichſt mannichfaltig zu ge
ſtalten um den verſchiedenſten Anſprüchen gerecht zu werden. Leider wird er wohl
bald nicht mehr wiſſen, welche Stücke noch Anziehungskraft üben da der Erfolg des
Schauſpieles, des Luſtſpieles, ſogar der Poſſe bisher ein ſehr precairer war nur ein

einziges Mal war das Haus vollſtändig gefüllt bei der Aufführung der Margare
then Parodie.

Die Darſtellung der „„Philippine Welſer““ kann im Allgemeinen als eine gerun
dete bezeichnet werden nur über den letzten Akten ſchien die Wolke einer gewiſſen
Verſtimmung der Mitwirkenden zu lagern im Einzelnen gab die Vorſtellung Zeug
niß von guter Vorbereitung wenn man einige hervorgetretene Gedächtnißſchwächen
außer Betracht läßt. Die gelungenſten Scenen waren die Gartenſcene zwiſchen Phi
lippine und der Loxan die Liebesſcene zwiſchen Philippine und dem Erzherzoge die
Empfangsſcene zwiſchen dem Kaiſer und Welſer, endlich die große, trefflich gearbeitete
Audienzſcene. Frl. Vreden hatte in den Charakter der Philippine ſich vollſtändig
hineingedacht und brachte ſeine verſchiedenen Richtungen, die Zartheit, Jnnigkeit, Ge
müthstiefe dieſer Stiefſchweſter Amaranth's, die fromme Liebesgluth zu dem jungen
Helden, in Conflict mit Kindesliebe und Kindespflicht, endlich die Sorgſamkeit, die
Entſchloſſenheit, die hingebende Treue der Hausfrau zu voller Geltung in der Sceye
vor dem Kaiſer im letzten Akte fehlte aber dem heftiger emporwallenden Gefühle, dem
Wechſel zwiſchen Furcht und Hoffnung zwiſchen Vertrauen und Verzagen der entſpre
chend wechſelnde und energiſchere Ausdruck in Rede und Spiel. Herrn Frohmül-
ler's Ferdinand war kräftiger und männlicher ausgeführt, als die Figur, die der
Dichter gezeichnet, und man kann einen Darſteller nur loben, der dies vollbringt;
den Adel in Sprache und Bewegung vermißten wir dagegen an dem Erzherzoge des
Hrn. Frohmüller. Herr Würſt ſpielte den alten Welſer in den letzten Akten mit
großer Auszeichnung in den erſten Akten mag wohl der Anblick des wenig gefüllten
Hauſes deprimirend auf den Darſteller gewirkt haben. Recht brav, mit Kraft. und
Würde führte Herr Boßler den Kaiſer durch das bei den Schauſpielern beinahe
ſtereotype Kreuzen der Arme und Vorbeugen des Kopfes, wenn ſie mit dem Herme
lin geſchmückt, majeſtätiſch auftreten wollen ſtörte indeſſen in der letzten Scene auch
an Herrn Boßler, weil es immer unſchön und zwecklos iſt. Von den übrigen
Mitwirkenden nennen wir noch Frau Stahl (Loxan), Herrn Broda (Thurn),
Herrn Völmy (alter Bauer). Die Hauptdarſteller wurden nach den einzelnen
Aktſchlüſſen wiederholt gerufen und lebhaft applaudirt. Die Jnſcenirung war an
ſtändig die Coſtüme, namentlich diejenigen der Damen zum Theil ſehr geſchmack
voll gewählt.

Wollmärkte.
Breslau, d. 7. Juni. Die „„Provinzialztg. f. Schl.“ ſchreibt

ginn des Wollmarkts zeigte heute wenig Regſamkeit der Käufer, dieſelben beſichtigen
die ihnen bekannten Partieen und beſchränken ſich darauf, aus dieſen einzelne Stämme
u 4—7 für den Ctr. höheren Preis herauszunehmen. Jm Allgemeinen ſind Käuz ſehr zurückhaltend wir hoffen fedoch, daß ſich das Geſchäft im Laufe des Tages

lebhafter geſtalten wird. Gegenwärtig werden noch beträchtliche Partieen ſeitens der
Producenten zugeführt, ſo daß der hieſige Vorrath in erſter Hand bedeutender werden
wird, als man erwartete

Breslau, d. 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Der Markt bleibt flau. Gut
gewaſchene Wollen find jetzt mit 2-4 Erhöhung willig zu haben obgleich viele
Käufer am Platz find.

Hochfeine Wollen 5——6 höher auf denBreslau, d. 7. Juni 4*, Uhr.
Centner. NMittelfeine ſchleppend zu vorfährigen Preiſen. Hauptkäufer Rheinländer.

Gut
Engländer paſſtv.

Breslau, d. 8. Juni, Mittags 12 Uhr. Markt flauer als geſtern.gewaſchene Wollen zu vorjährigen Preiſen gehandelt, mangelhafte und miß

lich heute beendet ſein.
Breslau, d. 8. Juni, 1 Uhr 11 Min.

kums aus erſter Hand verkauft. Preiſe theils vorfährig, theils 2—3 niedriger.

Peſtalozzi Zweig Verein für Halle und Umgegend
Zu der künftigen Donnerstag den 16. Juni e. abends

S Uhr im Kronprinzen ſtattfindenden General Verſammlung wer

da es bis auf die
Erblicken doch die meiſten heutigen

Jünger der Schauſpielkunſt nicht ihre Aufgabe darin, ihre Kräfte dem ganzen Orga-
aus welchemdie einzelne Leiſtung zwar weniger ſcharf, aber in deſto edlerem Glanze herlengee

mit möglichſter Bravour ſich in
Paraderollen vorzuführen, ſich in das hellſte Licht, die übrigen Mitwirkenden ſo viel
als möglich in Schatten zu ſetzen Wir begrüßten mit Freuden die Wiederaufnahe

der dadurch abermals einen

Der Be

n lungene Wärsſchen ganz unberückſichtigt, bis jetzt kaum die Hälfte verkauft der Markt wird ſchwere

Das Geſchäft ſehr ſchleppend, bei
großer Zurückhaltung der Käufer. Momentan lebhafter. Bis jetzt etwa des Suan

den die ordentlichen und Ehrenmitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.
1) Vorſchläge zur Vertheilung; 2) Mittheilungen.

Halle, den 9. Juni 1864. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.
Kronprinz. Jhre Hoh. d. Frau Gräfin v. Mühling m. Gefolge u. Dienerſch.,

Hr. Kammerherr v. Welk u. Fräul. v. Valière, Hofdame a. Ballenſtädt. Hr.
Oberſt Lieut. v. Stein a. Berlin.
Hr. Fabrik. Höhne a. Eſſen. Die Hrrn. Kaufl. Herbſt a. Berlin Brandt a.
Altenburg.

Stadt Zürſeh. Die Hrrn. Kaufl. Redlich u. Haucke a. Berlin, Huhn a. Burg,
Aefner a. Magdeburg, Bernhardt a. Leisnig, Klingelhofer a. Rheydt. Hri
Photograph Scholtzſchk a. Agram. Hr. Lieut. Schneidewind a. Gotha. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Rahndorf a. Liegnitz. Hr. Rent. Blamann a. Hamburg.

Coldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Thienemann a. Naumburg Billert a. Gör
litz, Biſchhoff a. Hagen, Rabe a. Oldenburg Schlüter a. Nordheim, Schulze
a. r Köppe a. Halberſtadt, Schäffler a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Eggers
a. Hamburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jacobt a. Leipzig Schwerin a. Berlin,
wargn München, Stein a. Mannheim, Arndt a. Frankfurt a. M., Schulze
a. Danzig.

Stadt Hamburg. Hr. Gymnaf. Dir. Dr. Geyer m. Frau a. Treptow a d.
R. Hr. v. Kampen m. Frau a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Kattenbuſch a.
Werden, Flemming a. Stettin, Mathias a. Burg, Schlippe a. Löbau, Becker
a. Berlin Müller a. Braunſchweig. Hr. Paſtor Winzer a. Gehofen.

Mente's Hötel. Hr. Brauereibeſ. Hoffmann a. Droißig b. Zeitz. Hr. Müh
lenbeſ. Morgenſtern a. Bitterfeld. Hr. Pred. Pilarik a. Häſeler. Die Hrrn.
Kaufl. Schippang, Roſenthal, Meier u. Simon a. Berlin, Hoffmann a. Conne
witz Heinemann a. Aſchersleben, Weinzweig m. Sohn a. Eisleben Egers a.
Halberſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr ſRachmitt. 2 Uhr ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.8. Juni.

Luftdruck 334,11 Par. L. 333,40 Par. L. 333,12 Par. L. 333,54 Par. L.
Dunſtdruck 4,43 Par. L. 3,32 Par. L. 83,70 Par. L. 3,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 37 pCt. 59 pCt. 61 pCt.
Luftwärme 11,0 G. Rm. 18,1 G. Rm. 13,5 G. Rm. 14,2 G. Rm.

Hr. Forſtuiſtr. v. Kynit a, Braunſchweig



erden

Gut
viele

if den
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(Eing'eſandt.)
Marienwerder, d. 3. Juni. Bei dem großen Aufſehen, wel

ches die Verfolgung des Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs in
Preußen gemacht hat, iſt es gewiß von allgemeinerem Jntereſſe, zu
ſehen, wie der hier und da übergetretene Strom dieſer Verfolgung all
mälig ſein geſetzliches Bette findet. Geſtern wurde in dieſer Sache
vor dem hieſigen Appellationsgerichte in der Recurs Inſtanz verhandelt.
Der Kaufmann F. A. Gaebel zu Graudenz war angeklagt und vom
Polizeirichter daſelbſt verurtheilt, durch den Verkauf des Daubitz'ſchen

Kräuter-Liqueurs den H. 345 des Strafgeſetzbuches verletzt zu
haben, weil dieſer Liqueur die Arzneiſtoffe Alos Lärchenſchwamm und
Faulbaumrinde enthalten und außerdem ein Elixir ſein ſollte. Das
Appellationsgericht ſtellte nun, in genauer Uebereinſtimmung mit
der kürzlich durch die öffentlichen Blätter gegangenen Beweisführung
von der geſetzlichen Unbeſchränktheit des Handels mit Daubitz ſchem
KräuterLiqueur“, feſt: Daß in Gemäßheit der Reglements vom
16. September 1836 Nr. 3 und der Bekanntmachung vom 29. Juli
1857 durch die Beſtandtheile des Kräuter-Liqueurs, ſelbſt wenn
dieſelben Arzneiſtoffe enthalten, der H. 345 Nr. 2 des Straf-

in ſolchen Fällen nicht zu eignen Urtheilen berechtigt ſind, ſondern die
betreffende ſachverſtändige Behörde zu vernehmen haben ſo beſchloß das
Appellationsgericht, noch die Anſicht des Medicinal-Collegiums
zu Königsberg darüber einzubolen, ob das eingereichte Gutachten
über den Begriffsunterſchied zwiſchen Elixir und Liqueur ein in der
Sache begründeter ſei. Jn dieſem Falle erfolgt ſodann die Freiſpre
chung. Man erſieht hiergus zugleich, wie wichtig der bisher noch
nirgends feſtgeſtellte Begriffsunterſchied zwiſchen den Worten Liqueur
und Elixir iſt, da falls beide Begriffe als zuſammenfallend be
trachtet würden die preußiſche Liqueurfabrikation und der
preußiſche Liqueurhandel in die Hände der privilegirten Apothe
kenbeſitzer übergehen, alſo dem bürgerlichen Gewerbe entzogen werden
müßten.

Dünger-Control-Lager von O. Koebke
in Halle.

Reviſion des Lagers am 28. Mai 1864.
Lagerbeſtand:

einzig und allein auf die Frage ankomme:

vor dem
partementsRath Lentz in dem Seſſionszimmer

der unterzeichneten Regierungs- Abtheilung anbe-
raumt, zu welchem wir Pachtbewerber mit dem

geſetzbuches nicht verletzt werden könne;

Elixir im mediciniſchen Sinne ſei.

zeugenden Motivirung verneint worden

ob ein Liqueur ein
Dieſe Frage war nun zwar durch

ein beigebrachtes wiſſenſchaftliches Gutachten eines Berliner pro phy-
sicatu approbirten Arztes mittels einer ſehr ausführlichen und über

allein da die Gerichtshöfe

ſondern daß es dabei 11,900 Guano mit

200

5,950 Knochenmehl mit 4,1 Stickſtoff und 23,5
200 Superphosphat

do

15,4 9 Stickſtoff.
Phosphorſäure.

mit 12,9 löslicher Phosphorſäure.
mit 18Verſuchsſtation des landw. Central- Vereins

Salzmünde, den 1. Juni 1864. Dr. Grouven.
Bekanntmachung.

Die im Querſßurter Kreiſe, 4 Meilen von
Halle an der von Halle nach Erfurt führenden
Chauſſee belegene Königliche Domäne Quer
furt mit dem eine halbe Meile davon entfern
ten Vorwerke Weidenbach ſoll alternativ, im
Ganzen und jedes der beiden Vorwerke für ſich,
von Johannis 1865 ab auf 18 Jahre bis Jo
hannis 1883 im Wege des öffentlichen Ausge
botes anderweit verpachtet werden.

Es gehören
a) zum Vorwerke Querfurt:

2 Morg. 177 Rth. Hoff u. Bauſtellen,
2 130 Gärten,456 75 Acker56 116 Wieſen,163 35 Hütung,9 75 UUnland,691 Morg. 68 Rth. Sa.

ſowie das Recht zur Erhebung von Stättegeld
von den Budenſtellen auf dem Wieſenmarkte
bei Querfurt und von den auf dem Wieſen
markt zum Verkauf gebrachten Pferden nach

dem von der Königlichen Regierung, Abtheilun
gen des Innern und der Finanzen unterm 30.
März 1852 genehmigten Tarife

b) zum Vorwerke Weidenbach:
3 Morg. 174 Rth. Hoff u. Bauſtellen,
4 89 Giärten,

1422 20 Acker,141 62 Hütung,S 35 Holzungen,2 47 Teiche,14 178 Unland und Wege,
1592 Morg. 35 I Rih. Sa.

Das PachtgelderMinimum beträgt für die
Geſammtpachtung 10,000 für Querfurt

allein 3200 und für Weidenbach allein
h 6800 ferner die Pachtcaution für die Ge

ſammtpachtung 3500
g. lein 1100 und für Weidenbach allein

2400
und Wirthſchafts-Jnventarii,
Pachtſtücke beſetzt zu halten ſind
ſammtpachtung 25,000

für Querfurt al
und endlich der Werth des Vieh

mit welchem die
für die Ge

für Querfurt
allein 8000 und für Weidenbach allein
17,000

Den Licitationstermin haben wir auf
den 24. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

Herrn Regierungs und DomänenDe

Bemerken einladen daß dieſelben vor der Lici
tation den Nachweis ihrer Qualification als Land
wirth und des zur Uebernahme der gewünſchten
Pachtung erforderlichen disponibelen Vermögens
von 44,000 für die Geſammtpachtung oder
13,000 für Querfurt und 37,000 für
Weidenbach allein zu führen haben.

Die Verpachtüngsbedingungen, Regeln der
Licitation, Karten Und Vermeſſungsregiſter kön
nen, mit Ausnahme der Sonntage, täglich ſo
wohl in unſerer Domänen-Regiſtratur, als auch
auf den zu verpachtenden Vorwerken eingeſehen

werden und ſind wir bereit, Abſchrift der ſpe
ziellen Pachtbedingungen ſowie Exemplare der
gedruckten allgemeinen Bedingungen auf desfall
ſigen beſonderen Antrag gegen Erſtattung der
Copialien und Druckkoſten zu ertheilen

Pachtluſtige, welche die Domänen Vorwerke
und die dazu gehörigen Ländereien in Augen
ſchein nehmen wollen, haben ſich an den Hrn.
Ober Amtmann Kunckell in Querfurt zu
wenden.

Merſeburg, den 28. Mai 1864.
Königliche Negierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und
Forſten.

Die ohnweit der Eliſabethbrücke belegene 28
Morgen 129 DD Ruthen enthaltende ſogenannte
Spitzwieſe ſoll auf die ſechs Nutzungs Jahre
1865 bis mit 1870 meiſtbietend verpachtet wer
den, wozu Termin

Donnerstag den 16. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhauſe anberaumt iſt. Die Be
dingungen werden in dem Termine bekannt
gemacht.

Halle, den 6. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Commune

auf der Querfurter Chauſſee ſoll
Dienstag den 14. Juni e.

Nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathhauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Pachtluſtige laden wir mit dem Bemerken
hierdurch ein, daß die Bedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden ſollen.

Schafſtädt, den 6. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Der am 10. d. Mts. zum Verkauf von 2
Pferden angeſetzte Termin wird aufgehoben.

Elſte.
Ich beabſichtige den Mangelsdorf ſchen

MobiliarNachlaß, beſtehend aus:
I Pianoforte, Meubles, Wäſche,
Kleidungsſtücken 2e., nächſten Mon
tag den 13. Juni e. in der Man
r n Wohnung, Königsſtraße

r. II, zu billigen Preiſen aus
freier Hand zu verkaufen.

Ludwig Deichmann.
Obſt- Verpachtung.

Montags, den 20. Juni d. J., Nachmittags
3 Uhr, ſollen die diesjährigen Obſtnutzungen in
den Gärten, Alleen und Plantagen des Ritter
gutes Cöſitz bei Radegaſt auf Höchſtgebot ver
pachtet werden. Der Termin wird im daſigen
Gaſthofe abgehalten.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonntag den 12. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr

ſoll die Nutzung der Süßkirſchen an der Chauſſee
bei Trotha, im Rehbock daſelbſt, gegen gleich
baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet werden.

Meine Wohnung iſt jetzt Leipzigerſtraße 27.7
Friedrich Neumann Civil Jngenieur.
Ein junges Mädchen, welches bereits in einem

Ladengeſchäfte conditionirte, ſucht eine anderwei
tige Stelle. Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Geſucht werden einige tüchtige Dreher für
mittlere Arbeit und tüchtige Maſchinenſchmiede
bei fortwährender Accordarbeit in der Maſchi
nenfabrik von Chr. Hagans in Erfurt.

Ein junger Menſch mit guter Handſchrift ſin
det in einem Comtoir Beſchäftigung. Adreſſen
unter A. Z. 6. nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Zwei Sattler Geſellen finden ſofort dauern
de Arbeit bei Franz Rabes, Sattlermeißter
in Wettin a/S.
SchneiderGeſellen finden dauernde Beſchäf

tigung große Märkerſtraße Nr. 5.

Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit im
Farbe waaren Geſchäft en gros beſtanden hat u.
ſeit ca. 3 Jahren in einem größeren Fabrikge
ſchäft thätig iſt, ſucht Stelle. Näheres un
ter N. B. 150 bei Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

Ein in ſchönſter Lage vor hieſiger Stadt be
legenes Haus nebſt ſchönem Garten iſt billig bei
günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort zu verkau
fen. Selbſtkaäufer erfahren Näheres bei

B. Sommer Taubengaſſe Rr. 2.
Mühlen- Verkauf.

Eine im beſten Betriebe ſtehende Kunſt und
Handelsmühle, mit bedeutender Kundſchaft, in
einer an der Eiſenbahn liegenden Refſidenzſtadt
Thüringens, an ſchönſter, frequenteſter Lage
des Stadttheils, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf
ſumme kann verzinslich ſtehen bleiben. Franco-
Anfragen unter „Nro. 729 befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
2 gute Arbeitspferde (Wallach),

eins 9 u. eins 12 Jahr alt, verkauft
Aug. Krabbes in Zörbig.

Pferdeverkauf.
Ein Paar zweijährige Apfelſchim

mel, geſund und fehlerfrei, ſtehen
zum Verkauf bei

Ferdinand Altenburg.
Jüdendorf bei Querfurt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Koch in Amsdorf.

Eine große neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

S Bennſtedt Nr. 14.
20 Schock langes Roggenſtroh ſind zu ver

kaufen durch W. Barth in Giebichenſtein
Eine Partie Birkenklötze, ſtarke u. ſchwache,

für Stellmacher u. Tiſchler paſſend, liegen zum
Verkauf bei

Friedrich Riecks in Schkeudi tz.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Die unterm 1. Januar 1864 im Mitteldeutſchen Verbandverkehre in Kraft

getretenen Specialtarife für den Transport mehrerer Güter zu ermäßtzigten Tarif-
m S ſätzen, wenn ſie in Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern mit Einem Fracht-

Briefe aufgegeben werden, ſind neu bearbeitet und es ſind bei dieſer Bearbeitung einige nicht
unweſentliche Abänderungen in ihnen vorgenommen worden. Dieſe neu bearbeiteten Special
tarife werden vom 10. Juni c. ab in Kraft treten. Exemplare ſind in den Güterexpeditionen
zu Leipzig, Halle, Gera, Zeitz, Naumburg, Apolda, Weimar, Erfurt, Dieten-
dorf, Gotha und Eiſenach zum Preiſe von 2 p. Exemplar zu haben.

Erfurt, den 8. Juni 1864.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Für junge Kauflente.
Jn einer lebhaften Stadt der Provinz Sachſen iſt ein vor wenig Jahren neugeb. Haus

am Markt, in welchem ein flottes
Material Destillations- und Wein- Geschäſt

betrieben wird, für 2800 Anzahlung, zu verkaufen und das Waarenlager ca. 2000
zu übernehmen. Für einen thätigen Mann eine treffl. Aequiſttion. Näheres
durch Fritz Fehmel in Eilenbuürg.

Mein Lager von Wischmesser und Gabeln in den mannigfaltigſten
Sorten, Röſel von Britanniametall und Neusilber, Kaſſee-
bretter, dauerhaft v. Eiſen und gut lackirt, das Outz. v. 22 an, Wisch-
und Wandfeuerzeuge von Draht c. empfehle ich für Gaſt und Privat
Wirthſchaften. C. W. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2.

Die größte Auswahl in Bijonterien, beſtehend in langen
Umhänge- und Panzer-Uhrketten, Ohrringen und Boutons, Trau-
ringen und ff. Siegelringen, Medaillons, Manſchettenknöpfen,
Tuchnadeln, Armbändern, Halsketten u. ſ. w.

ff. ſchwarze Sechmucks.
N. Ganz den echt goldenen gleich.

Zu den billigſten Preiſen nur zu haben bei

S. Pro

Plastische Kohle
zum Filtriren und Verwandeln des ſchmutztgſten Waſſers binnen wenigen nete d
ſchmackhaftes Kriſtallhelles, empfehl. ergebenſt
zu herabgeſetzten Preiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 10.

Ein ſehr gut bewährter Eiska-
Stenm iſt zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18,
1 Treppe hoch.

Atteſt. Unterzeichnete beſcheinigen hiermit,
daß ſie durch die Lentnerſchen Hühner.
augen-Pfläſterchen gänzlich von den Hüh.
neraugen ohne die geringſten Schmerzen befreit.
worden ſind.

Trier, im November 1863.
Mentel, Gäcrtner.
Schiffer, Kaſtellan am Kgl. Landgericht z. Trier.

Alleinverkauf à Stück mit Gebrauchsanw,
1 à Dizd. 10 bei A. Mentze,
früher W. Messe, Schmeerſtr. 36.

Für Uhrmacher!
Ein vollſtändiges Uhrmacher Werkzeug iſt ab

zulaſſen wo ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

D Auch kann zugleich eine ſehr ſchöne
große Schneide- Maſchine zu Rädern, nebſt einen
großen ganz richtigen Eingriffszirkel, mit abge
aſſen werden.

Aeußerſt feine Krepp, Taffet u. Stroh in
runden und Geſichtshüten, Blonden Blouſen,
desgleichen Umſchlagetücher u. Mantillen, daſſelbe
in Seide u. Sammt, ſowie auch Damen Kleider
u. Herren Garderobe in allen Gattungen ver
kauft ſehr billig

Frau Küntzlin, großer Schlamm Nr. 9.

Photographie Rahmen von den feinſten bis zu den
einfachſten, das Stück 1 Sgr., à Dtzd. 10 Sgr.

Photographie Album von 5 Sgr. an das Stück, gut
gebunden in Callico zu 12 St. Bildern

Zu haben bei S. e.Mein großes Lager Seidenbücher von einfach
ſten bis zu den feinſten, mit reichem Beſchlag und 24 ver
ſchiedenen Farben Nähſeideernlage, ein ſehr hübſches Ge-
ſchenk für Damen, empfehle zu den billigſten Preiſen.

Nur zu haben bei S. O.Peiſetaſchen in verſchiedenen Gröſen, Geldtaſchen zum Um
hängen mit Verſchluß, Schultaſchen und Ränzel, Schulmappen,
Ledertaſchen von kleinſten bis zu den größten in großer Auswahl.

Promenadentaſchen, ff. Kober, Margarethentaſchen, Gür-
tel u. ſ. w. Alle dieſe Sachen zu einem ſehr billigen Preis zu

Baben bei S. Voltegroße Steinſtraße 73.
Meine direkt aus Paris bezogenen, fein vergoldeten Schmuckſachen

krafen ſo eben ein und empfehle: Broschen, Boutons, Armbän-
der, Uhrketten, Manſchettknöpfe u. w.

Albert Hemsel.
Vorläufige Anzeige.

Einem hoöchgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich am 15. d. M. im Hauſe des
Herrn Rouvel (Colberg's Papier, Schreib und Zeichenmaterial Handlung) Ranniſche
Straße Nr. 24, ein photographiſches Atelier eröffnen werde.

Die verehrten Gönner, welche ich mir im früheren AßmannMaigatter'ſchen Geſchäfte
erworben zu haben glaube, dürfen mir auch allein bei meinem neuen Unternehmen ihr Vertrauen
ſchenken und können der pünktlichſten und befriedigendſten Ausführung ihrer Aufträge verſichert
ſein. Der Preis für 1 Dutzend Viſitenkarten beträgt 19/

Halle, den 9. Juni 1864. ErgebenſtHerrmann Maigatter, Photograph.
Ein gewandter Kellnerburſche findet ſofort Condition Goldene Roſe in Halle a/S.

Lin fetter Ochſe und 10 Schock Haferſtroh Auf dem Rittergute Brachstedt
iſt zu verkaufen bei Lorenz in Wettin ſtehen 150 Stck. Fetthammel, dar

s Montag den 18 unter 25 Stck. r t Merino
J e 8 P 8d. M trifft mit en (14 Monat alt), zum Verkauf
al nem friſchen Trans Lale Gute Düngererde

port Pferden in Halle ein iſt unentgeltlich abzufahren neue Promenade
A. Fückel, Leipzigerſtraße Nr. 55. neben Hen, Seilermeiſter Döbel.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Im Verlage von Rob. Forberg in Deip-
zig erschien soeben und bei I. Karim-
rodt in HalIe, sowie in allen Musikalien-
handlungen vorräthig:
Düppler Schanzen-Sturm-Ga-

10pp f. Pfte, componirt v. R. Diethe.
breis 7

Ein sehr effectvoller Galopp. Das Titelblatt
enthält eine Ansicht der Düppler Schanzen.

A. Wipplingers Reſtauration,
Rathhausgaſſe Nr. 7,

empfiehlt Berliner Weißbier in ächt be
kannter Güte.

Sennewitz.
Sonntag den 12. Juni ladet zum Schwein

auskegeln freundlichſt ein W. Bauer.

Löbnitz.
Sonnabend und Sonntag ladet zutr

ur friſchen Wurſt freundlichſt einsur getgeh Louis Wiebach.
e unſerm diesjährigen Vogel und M

Scheibenſchießen, torden 18. bis inel. 25. Juli, erwe

ergebenſt eingeladen. ſeineCamburg, den 8. Juni 1864.
Die Direction d. Schützen: Compagnie. eine

e CtöſeJn Bezug auf vorſtehende Einladung erſuchen r

wir Künſtler u. Jnhaber von Sehens ich
würdigkeiten, welche geſonnen ſind das Feſ den
zu beſuchen, ſich rechtzeitig bei uns zu melden. Gelt

Camburg, den 8. Juni 1864. wentDie Direction d. Schützen-Compagnie. die

Gefunden Awat
ein alter Wagenreif. Abzuholen bei d.

der Ortsbehörde in Quillſching. Grof
Geſtern iſt in der Nähe des Stadt reits

Theaters ein weißer Pinſcher mit
Maulkorb und Halsband, ſign. Rum u
mel, abhanden gekommen. ne

Dem Wiederbringer eine angemeß Fegt.
ene Belohnung. hier gs era. Rummeöel, m

Leipzigerſtraße Nr. 98.
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